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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Juni. Das Herrenhaus nahm 

heute den Geſetzentwurf über die Geſchäftsſprache 

der Beamten und Behörden unverändert an und 

beſchloß die Berathung des Geſetzes über den 

Austritt aus den Synagogengemeinden durch 
Plenarberathung zu erledigen. 

Das Abgeordnetenhaus genehmigte nach 

längerer Berathung in zweiter Leſung den Geſetz⸗ 

entwurf über die Servitutenablöſung in e 

HPiolſtein mit unweſentlichen Abänderungen. Morgen 
tagen beide Häuſer abermals. 


Die Arbeiten der Reichsjuſtiz⸗Commifſion. 
. f Berlin, 18. Juni. 

Die aus 28 Mitgliedern des Reichstages be- 
tehende Commiſſion zur Vorberathung der großen 
Juſtizgeſetze tagt mit Unterbrechungen von im 
Ganzen etwa 6 Monaten ſeit etwa 14 Monaten 
und hat in dieſer Zeit über 150 Sitzungen gehalten. 
Die Commiſſion glaubt auch jetzt noch die 2. Leſung 
der Geſetze bis zu den erſten Tagen des Juli be 
endigen zu können, damit noch vor Beendigung 
der Besiölalssperiobe das Plenum des Reichstages 
in einer Herbſtſeſſion die Vorlagen erledigen kann 
Die Commiſſion befindet ſich gerade jetzt bei dem 
ſchwierigſten Theil ihrer Arbeit, der Strafprozeß⸗ 
ordnung. Abgeſehen davon, daß hier der politiſche 
Gegenſatz zwiſchen der Reichsregierung und der 
Mehrheit des Reichstages weit ſchärfer als bei 
Gerichtsverfaſſung und Civilprozeß zum Ausdruck 
kommt, kann der Regierungsentwurf auch techniſch 
durchaus nicht gleich dem Civilprozeß als eine 
gründliche Vorarbeit angeſehen werden. Gleich⸗ 
wohl ſucht die Reichsregierung von den zahlreichen 
Aenderungen der Commiſſion jetzt bei der 2. Leſung 
e viel wieder rückgängig zu machen. Die 
Abänderungsanträge werden formell — da die Re— 
gierung als ſolche Anträge zu ſtellen geſchäftsord⸗ 
nungsmäßig nicht befugt iſt — unter dem Namen 
des Vorſitzenden Abg. Miquel eingebracht. Wie ſiſt daß 
weit es 1 4 gelungen, iſt die Commiſſion 
von dem in der erſten Leſung eingenommenen 
Standpunkt wieder zurückzudrängen, mag die 
nachfolgende Ueberſicht einiger Aenderungen gegen 

die erſte Sean von erheblicher Bedeutung zeigen 
Dieſelben beziehen ſich auf das erſte Buch des 
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man einzuſehen begann, daß die gute Form, das 
3 e Ausſehen, daß die künſtleriſche Seite des 
ewerbes über der Haſt nach ſchnellem Produciren 
enormer Quantitäten verloren gegangen war, und 
dies dann energiſch nachzuholen ſuchte, dieſes Zeit⸗ 
alter der aufs Höchſte ausgebildeten gewerblichen 
Technik wird nirgends N und entfchie: 
dener aber auch nirgends einjeitiger zur Erſcheinung 
ebracht als in den vereinigten Staaten. Ihr 
üdgrat iſt Eiſen, ihre Glieder Stahl, ihr Athem 
Dampf. Deshalb beſitzt auch kein Land der Welt, 
ſelbſt England nicht, fo ausgedehnte, vielſeitige 
und bequeme Verkehrsmittel wie Nordamerika 
Ohne Eiſenbahnen giebt es hier kaum mehr irgend 
einen ausgedehnteren Straßenverkehr; ohne Dampf 
kein Beförderungsmittel in die Ferne. Die Land⸗ 
kutſche, die ſelbſt heute noch in den engliſchen Graf⸗ 
ſchaften getreulich ihre Dienſte leiſtet, ift hier bie 
auf wenige Ueberreſte längſt penſionirt. Das 
Motto „Zeit iſt Geld“ paßt beſonders für alle 
Verkehrsanſtalten hier; wer den Concurrenten mit 
einer Bahn, einer Dampferlinie, ja mit der fimplen 
Pferdebahn den Vorſprung einer Stunde abjagen 
kann, der 95 ßen d f 
Das Bewußtſein dieſes hohen Werthes der 
Zeit iſt allen arbeitenden Beoölterungstannn voll- 
ſtändig in Fleiſch und Blut übergegangen, der 
Deutſche muß es erſt lernen. Neulich traf ich am 
Billetſchalter der Penſilvania Central einige junge 
kümmerlich ausſehende Süddeutſche. Sie nahmen 
Fahrkarten etwa 20 oder 30 Meilen weit. 
wollen nach der Weſt, erzählten ſie mir, ein Stückel 
fahren und dann wieder ein Stückel tratteln; wir in raſen 
haben nicht viel Geld.“ Der Amerikaner „trattelt“ Felſ 
aid ſelbſt der geringe Mann Löft fein Pullman: 
Ticket, legt ſich in eins der bequemen Betten, denn 
er berechnet, daß der Gewinn an Zeit durch die 
Nachtfahrt und der Gewinn an Kraft und Friſche 
daurch die Nachtruhe ihm mehr werth iſt als das 
ausgelegte Geld. Bei uns gilt das Fahren, hier 
das Sehen als Luxus. Man geht in den Parks, 
man ſchlendert in der 5. Avenue und in der Cheſt⸗ 
nutſtraße aber man fährt immer, wenn man etwas 
iu thun hat, und wäre es nur der Weg einer 
iertelſtunde, den man dazu zurücklegen muß, 
Wo irgend möglich muß zunächſt das Eiſen, dann 
der Dampf dieſe Wege erleichtern. Es giebt weder 
in Newyork ß in Philadelphia eine Hauptſtraße, 
die nicht von Pferdebahngeleiſen durchzogen iſt; in 
erſterer Stadt hatte der Broadway ſich lange vor 
dieſem KR geſträubt, jetzt beſitzt in dem 


des Dienſt 
ander. 


Lande ohne Ständeunterſchiede nur noch die 
Millionärſtraße der 5. Avenue das Vorrecht, allein 
von Luxusequipagen durchfahren werden zu können. 


*) Nachdruck verboten. 


oftanftalten 


Strafprozeſſes (Allgemeine Beſtimmungen 88 1 bis 
132), demnach auf Beſtimmungen zum Schutze 
der perſönlichen Freiheit, welche weſentlich von 
grundrechtlicher Bedeutung ſind, weshalb ſie in 
andern Staaten theilweiſe ſogar in die Verfaſſungs⸗ 
urkunden aufgenommen wurden. 


12 Stimmen; nach der erſten Leſung konnte der 
Gerichtsſtand am Wohnſitz nur auf Antrag durch]? 
das Obergericht zugelaſſen werden). 2) Als Zeugen 
können die oberſten Reichs- und Staatsbeamten 
nur am Amtsſitze, desgl. die Mitglieder geſetz⸗ 
gebender Verſammlungen während der Seſſion 
nur in der Hauptſtadt vernommen werden. 
Bedürfniß dieſes Zuſatzes hat ſich namentlich in 


und Abgeordneten in Preßprozeſſen über den 
Reptilienfonds herausgeſtellt. 3) Das in der erſten 
Leſung den bei der Preſſe beſchäftigten Perſonen 
in Bezug auf den Verfaſſer und Einſender allge⸗ 
mein eingeräumte Recht der Zeugnißverweigerung 
iſt nur für periodiſche Druckſchriften, für welche be⸗ 
kanntlich eine 
Redacteurs beſteht — ſtehen gelaſſen. 4) Die An- 
ordnung von Beſchlagnahmen und Durchſuchungen 
ſteht bei Gefahr im Verzuge nicht nur, wie nach der 
erſten Leſung, der Staatsanwaltſchaft und den 
Beamten der gerichtlichen Polizei, ſondern auch 


Beamten des Polizei- und Sicherheitsdienſtes zu; 


den Staatsanwälten untergebenen Beamtenklaſſen 
iſt Sache der Landesregierungen. 5) Bei einer 
ohne Beiſein des Richters vorgenommenen Haus⸗ 
ſuchung find ein Gemeindebeamter oder zwei Mit- 
der Gemeinde, 
ſondern nur, wenn dies möglich, zuzuziehen. 
6) Unterſuchungshaft iſt zuläſſig, u 

von einem dringend Verdächtigen 


zu einer falſchen Ausſage, oder Zeugen dazu ver⸗ 
leiten werde, ſich der Sengnte fie zu entziehen. 
Nach der erſten Leſung mußte 

eine Unterſuchungshaft zu rechtfertigen, entweder der 
Flucht oder der Abſicht verdächtig ſein, die Spuren 
der That vernichten zu wollen. 7) 


I damyfbetriebe übergeben werden, wenigſtens agitirt 
und die] man 170 für den ſchmalſpurigen Langſambetrieb 
0 elſt Locomotiven. 

ein Gliederwerk von Rädern iſt billiger, dauer⸗ 


Geſchöpf von Knochen, Sehnen und Muskeln. Das 
billigſte Fütterungsmittel find ohne Zweifel Stein⸗ 
kohlen, und ein Thier, welches nur dieſe frißt, iſt daher 
jedem anderen vorzuziehen. 

Derartige Erwägungen ſind bei Einrichtung 
und Ausbreitung der nordamerikaniſchen Verkehrs⸗ 
mittel allein maßgebend. 
Hallen und Räume der Ausſtellung, in denen wir 
dieſelben aufſuchen müſſen. In Den 
triebsmitteln hat die Union hier gar feine Con⸗ 
currenz. Es hätte auch kaum einen Sinn gehabt, 
wenn England, Chemnitz, Berlin oder München 
Locomotiven nach Amerika zur Ausſtellung ſchicken 
wollten. Dafür ſtellt die Republik ſelbſt deren einen 
einen großen Park aus. 
alle durch höchſte Einfachheit der Conſtruction, 
durch vollendete Genauigkeit und Tüchtigkeit der 
Arbeit verbunden mit einem gewiſſen Comfort, der 
vielleicht mehr auf Rechnung der Ausſtellung 
kommt. Daß der Maſchinenführer in einem hübſchen 
Glaspavillon vor dem Wetter und der ſcharfen 
Zugluft geſchützt iſt, wäre nichts Neues, wenn man 
ihm aber 1 
divan möblirt, ſo zeigt das ſchon von einem gewiſſen 
Husten 5 zeig ſch gewiſſ 
— meiſt ſind die großen Eiſenbahngeſellſchaften ſelbſt 
die Erbauer ee Masch e ee a 
Spezialitäten derſelben vor. 
diöſe Rangirmaſchine ohne beſonderen Tender, die 
auf den Bahnhöfen hin- und herläuft um Schieber— 
dienſte zu verrichten, wird höchſtens gelegentlich zu 
hmer kleinen Dampfſpazierfahrten benutzt; die kräftigen 
„Wir] Ungeheuer, welche endloſe Laſtzüge ſchleppen, die 
ſtarke eee die mit dem Pacificzug 

der Geſchwindigkeit über die Kämme des 
Felſengebirges jagt, und Locomotiven für jede Art 
nicht nur für den Menſchen, fonder ü 8 
Werkzeug und d 5 e a, 
eigenlich . als 
eigentli eit Kurzem erſt damit begonnen hat. 
Jeder Apparat, : BR 
Maſchine dienen 
für den ſie ſpeziell überaus paſſend angefertigt 
werden; für die nächſtverwandte Aufgab 
dann wieder ein neues Geräth conſtruirt. 

Weit weniger verſchiedenartig iſt die Zahl 
und Art der Eiſenbahnwagen. Daß es übrigens 
nur eine einzige Klaſſe, einen einzigen Fahrpreis 
gebe, iſt eine Mähr, die nur von Touriſten, welche 
nichts als ihre nächſte Umgebung ſehen können, 
verbreitet ſein mag. Allerdings füh 
theils in Wagen, die denen unferer zweiten Klaſſe 
ungefähr ee aber es giebt auch beſſere und 
0 eurere und billigere Plätze. 
ringſte befindet ſich in den etwas langſamer, aber 
immer noch ſehr ſchnell fahrenden ſogenannten 


geringere, t 


täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Betellungen werben in r ura dete No. 4 
es Iu⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 — Juſerate koſten für die 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


1876. 


a I Grundſätzen mehr und mehr wieder 
zum Regierungsentwurf hinab. Nachdem die 
Juſtizgeſetze jo lange in den Händen der Commiſ⸗ 
ſion ſich befunden Oben erſcheint es überhaupt an 
der Zeit, daß das Plenum wieder in den Beſitz 
gelangt und damit in die Lage kommt, ſelbſt auch 
die materielle Entſcheidung in Betreff grundſätz⸗ 
licher und politiſcher Fragen zu geben. 


Deutſchland. 

N. Berlin, 18. Juni. Die Sitzung der 
Reichs-Juſtizeommiſſion vom 16. Juni 
wurde mit Berathung der neulich ausgeſetzten 
SS 159, 186 und 213 nebſt dem entſprechenden 
Theile des § 57 eröffnet. Es handelte ſich dabei 
e um die Frage, ob und unter welchen 

orausſetzungen Zeugen wegen großer Entfernung 
ihres Aufenthaltsorts von dem Orte der dem⸗ 
nächſtigen Hauptverhandlung in dem vorbereiten⸗ 
den Verfahren in der Vorunterſuchung oder doch 
nach Eröffnung des Hauptverfahrens beeidigt wer⸗ 
den dürfen. Annahme zum $ 57 fand ein Antrag 
des Abg. Hauck nebſt einem Unterantrage des 
Abg. Struckmann, wonach die Beeidigung des 
Zeugen ſchon in der Vorunterſuchung erfolgen 
kann, wenn vorausſichtlich der Zeuge am Er⸗ 
ſcheinen in der Hauptverhandlung verhindert oder 
ſein Erſcheinen in letzterer wegen großer Entfer⸗ 
nung ſehr erſchwert fein wird. Die $$ 159, 186, 
213 wurden mit einigen von den Abgg. Hauck und 
Dr. Wolffſon beantragten Modificationen weſent⸗ 
lich der Regierungsvorlage gemäß angenommen. 
Nach längerer Discuſſion wurde ſodann bei dem 
in der letzten Sitzung ausgeſetzten § 229 die Regie⸗ 
rungsvorlage wre eitellt, daneben jedoch ein 
Antrag des Abg. Lasker angenommen, wonach, 
wenn die Verweiſung von einem Schöffengericht 
ausgeht, der Vorſitzende des Gerichts, an welches 
die Sache verwieſen worden, verpflichtet ſein ſoll, 
den Angeklagten aufzufordern, binnen einer ihm zu 
beſtimmenden Friſt zu erklären, ob er noch Be⸗ 
weismittel zu ſeiner Vertheidigung vorzubringen 
habe. $ 232 erhielt in einer die Protokollirung 
erleichternden Faſſung Annahme; bei § 233 wurde 
auf Antrag des Abg. v. Puttkamer die Beſtim⸗ 
mung, daß es beim Urtheil der Unterſchrift der 
Schöffen nicht bedürfe, wiederhergeſtellt. Hierauf 


Gerichtsſtand iſt außer am Ort der 
am Wohnſitz begründet (16 gegen 


(Das 
chikanöſen Verladen von Miniſtern 


ſubſidiäre Verantwortlichkeit des 

Aenderungen der Beſchlüſſe erſter Leſung, 
wodurch im Gegenſatz zu den aufgeführten e 86 
die perſönliche Freiheit gegen willkürliche Be 
ſchränkungen oder Bedrückungen beſſer geſchätzt 
worden wäre, hat die Commiſſion nicht aufzu⸗ 
weiſen. Bei dieſem Charakter der 2. Leſung muß 
die Nachricht, wonach man ſich mit dem Gedanken 
trägt, unmittelbar vor Beginn der Herbſtſeſſion 
DR eine dritte Leſung in der Commiſſion zu ver- 
anſtalten, einige Beunruhigung hervorbringen. 
Die clic daß ſich dieſe dritte Leſung nur 
auf techniſche Differenzpunkte zwiſchen Commiſſion 
und Regierung beziehen ſoll, vermag dieſe Stim⸗ 
mung nicht zu haben. Wo iſt denn im Straf⸗ 
prozeß die Grenze zwiſchen Technik und Politik zu 
ziehen? In einer Commiſſion, welche viele Zeit, 
Arbeit und Mühe an einen Gegenſtand verwende, 
bildet ſich ſtets aus menſchlich erflärlichen Gründen 
eine ſtarke Neigung heraus, unter allen Um⸗ 
ſtänden Etwas zu Stande zu bringen. Erkennt 
und benutzt die Regierung dieſe Stimmung und 
bleibt ſo büreaukratiſch zähe auf ihrem Entwurf 
ſtehen, ſo gleitet die Commiſſion von ihren zuerſt 


Staatsanwaltſchaft untergeordneten 


Bezeichnung der in dieſer Eigenſchaft 


jedoch nicht unbedingt, 


wenn 
8 
Mitſchuldige 


er Zeugen oder 


er Genannte, um 


Der Unter⸗ 
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Emigrantenzügen, die natürlich Jeder benutzen kann. 
Dieſe führen Wagen wie etwa diejenigen unſerer 
dritten Klaſſe, bequeme Holzſophas, unſeren Garten⸗ 
bänken ähnlich, von Latten und Leiſten ſehr ſauber 
gearbeitet. Beſſere ſind die Raucherwagen, Sitze 
mit Leder ausgeſchlagen, nicht elegant, aber behag⸗ 
lich; ſie entſprechen ungefähr den Wagen zweiter 
Klaſſe auf engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen 
Bahnen. Die Preiſe für dieſe Smoking Cars be⸗ 
rechnen ſich gewöhnlich billiger als die der gewöhn⸗ 
lichen Klaſſe. In dieſer fährt alle Welt. Löſt man, 
ohne etwas zu ſagen, Billets, ſo bekommt man 
nur 7 In dem langen Wagenkaſten laufen 
zu jeder Seite Reihen zweiſitziger Sophas mit 
rothem Plüſch, in Sitz und Lehne weich gepolſtert. 
Der Regel nach ſind dieſe Sitze hintereinander, ſo 
daß man die Kniee ſeines Gegenüber nicht zu 
fürchten hat. Außer den Seitenfenſtern befinden 
ſich in dem erhöhten Mitteldach des Wagens noch 
kleine mit Glas verſchloſſene Oeffnungen, ſo daß 
man auch, wenn jene zugemacht ſind, der friſchen 
Luft dennoch Eingang verſchaffen kann. Statt der 
Vorhänge hat jedes Fenſter verſchiebbare Jalouſien, 
die beſſer vor Sonne und Staub ſchützen als jene. 
Der Wagen iſt ſo hoch, daß Fenſter und Jalouſien 
nicht vermittelſt unſeres primitiven Riemens oder 
Gurtbandes hinuntergelaſſen werden, Jahle auf 
den Druck einer Feder aufwärts in die hohle Wand 
fliegen. Jeder dieſer Wagen enthält einen eiſernen 
Ofen. Die Communication innerhalb des ganzen 
Zuges iſt durch die Plattformen, in welche jeder 
Mittelgang ausmündet, vermittelt und auch während 
der Fahrt ungehindert. Nicht nur die Schaffner 
ur d der Billet⸗Controleur, ſondern auch Verkäufer 
von Zeitungen, Büchern, Bananen, Apfelſinen, 
Ananas wandern hin und her. Der Reiſende, der 
Waſchwaſſer, Trinkwaſſer oder ſonſt eine Bequem⸗ 
lichkeit braucht, geht ohne zu fragen, und beſonders 
ohne zu zahlen, durch die Wagenreihe, bis er das 
Geſuchte findet. Dieſe Wagen ſind auf allen 
Eiſenbahnlinien ziemlich die gleichen; ſehr viele 
haben welche ausgeſtellt, die alle ungefähr der ent⸗ 
worfenen Beſchreibung entſprechen. 

Die höchſte Klaſſe unter den Eiſenbahn⸗Beför⸗ 
derungsmitteln nimmt die Pullman⸗Car ein. Es 
ſind dieſes keinesweges ausſchließlich Schlafwagen, 
wie man bei uns wohl meint, ſondern ſie ent⸗ 
ſprechen in jeder Beziehung unſerer erſten Klaſſe. 
Es giebt einzelne Züge, die limited Express, 
welche nur Pullman führen und zwar nicht etwa 
nur Züge langer, mehrere Nächte durchfahrender 
Linien, ſondern auch auf kurzen Strecken, wie 
zwiſchen Newyork, Philadelphia und Waſhington, 
deren Fahrt nur 5—6 Stunden dauert. Für dieſe 
Pullman löſt man zunächſt ein gewöhnliches 
Fahrbillet und dann an einem beſonderen 
Schalter noch eine Supplementkarte, die ungefähr 
ein Drittel des Fahrpreiſes der andern beträgt. 
Eine etwa 26—28 ſtündige Reiſe nach dem Weſten 
mit ſchnellſtem Zuge koſtet lie H 15 Papier⸗ 
Dollar Fahrgeld und 5 Dollar Pullman⸗Ticket. 


. Er a 
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chtigt nicht etwa nur 85 einem Nachtlager, 
ſondern zu einem Platz im Salonwagen während 
der ganzen Fahrt, einer Annehmlichkeit, die auf ſo 
langen Reiſen mit den geringen Mehrkoſten gewiß 
nicht zu theuer bezahlt iſt. ö 
Gewöhnlich gehören zwei Pullman ⸗Car's 
immer zu einander, und ſo ſind dieſelben auch in 
der Wagenhalle ausgeſtellt. „Pullman Parlor 
Car“ und „Pullman Hotel Car“ werden ſie be⸗ 
zeichnet. Vorn gelangen wir vermittelſt einiger 
Stufen auf den Perron, wo eine rauhe Cocusmatte 
uns zum Reinigen der Füße auffordert. Dann 
treten wir ein. Der Corridor biegt aus der Mitte 
vom Eingang gleich nach der einen Seite, um die 
durch die Mittelthür eindringende Zugluft abzu⸗ 
ſchneiden und zugleich ein kleines behagliches rings 
mit Polſtern verſehenes Rauchzimmer zu umſchlie⸗ 
ßen, welches an den Salon ſtößt, den wir nun be⸗ 
treten. ieſer iſt mit einem dicken Teppich aus⸗ 
geſchlagen, kleine längliche Tiſchchen ſtehen umher, 
Fauteuils finden wir an den Fenſtern, wie in der 
Mitte des Salons, jedes Stück dieſes Möblements 
iſt auf einem ſtählernen Drehſtock am Boden befe⸗ 
ſtigt, man kann vermittelſt deſſelben ſeinen Lehn⸗ 
ſtuhl dem Fenſter zukehren, kann ſich in jeinem 
Mitreiſenden wenden, kann rechts oder links hin⸗ 
ausſehen, wenn es etwas zu ſehen giebt, kann auch 
mit einem leiſen Druck den Stuhl hinten über 
lehnen, ſo daß man in eine halb liegende ungemein 
behagliche Stellung kommt. Der lange, gr 
ſolche Möbel wenig beſetzte Wagenraum giebt au 
noch Platz genug für kleine Zimmerpromenaden 
allein oder in Geſellſchaft. Aus dieſem Salon 
treten wir über einen kleinen bedachten Perron in 
den anderen, den Hotelwagen. Wieder biegt der 
Corridor um die Ecke, ge aber nicht um dem Rauch⸗ 
zimmer, ſondern um der Küche Platz zu gewähren. Dieſe 
Küche iſt ein allerliebſtes Muſter von compendiöſem 
Comfort. Zur Seite ein Eiſenherd mit 3—4 Oeffnun⸗ 
gen und ein Bratofen, am Fenſter der kleine An⸗ 
richtetiſch, an den Wänden das Küchengeräth. Die 
Zahl der Inſaſſen eines ſolchen Wagens iſt in 
keinem Falle ein ſehr großer, für dieſe gent t die 
ſubtile Einrichtung vollkommen, um Beefſteaks, 
Eier, Suppe, Braten, Fiſch, Thee und Caffee zu 
bereiten. An Eis und friſchem Waſſer fehlt es na⸗ 
türlich niemals in ſolchen Räumen. Das Speiſe⸗ 
zimmer, welches an dieſe Küche ſtößt, ſieht anders 
aus. Zwei Sophas einander gegenüber, zwiſchen 
ihnen ein gedeckter Tiſch mit 4 Couverts, das wie⸗ 
derholt ſich durch den ganzen Saal. Hier nimmt 
man ſeine Mahlzeiten und begiebt ſich dann wieder 
in den Salon daneben. Wird es aber Nacht, ſo 
verändert ſich der Speiſeſaal. Zwei der Sophas 
tragen dann immer eine breite, aus 1 
matratze, Kiſſen und Decken mit ſchneeigem Linnen 
bezogen. Der obere Raum über den Fenſtern 
klappt auseinander wie die Schlappe eines Schreib⸗ 
ſecretärs und gewährt noch ein zweites Matratzen⸗ 
bett über dem unteren; Aue birgt er in ſeiner 
Höhlung den Raum fur ufbewahrung der Uten⸗ 
Von Newyork nach Chicago z. B. wird man etwas ſilien. Während man zuhig und bequem wie im 
über 22 Dollar für das Billet und kaum 7% für Hotel ſchläft, weder durch das Pfeifen der Ma: 
den Pullman zu zahlen haben. Dieſer Aufſchlag ſchine, noch durch das Glockenläuten und Schreien 


Ein Körper von Eiſen, 


doch ſchneller zu ergänzen, als ein 


Dies zeigen auch die 
großen Be⸗ 


Sie charakteriſiren ſich 


ſen Pavillon mit einem rothen Plüſch⸗ 
Raffinement. Die einzelnen Anſtalten 


inen — führen hier alle 
Die kurze, compen- 


8 ſtehen hier zur Vergleichung beiein⸗ 
die Theilung der Arbeit wird hier 


ie Maſchine weit vollſtändiger 
in unſerer Heimath, wo man 


jedes Stück Handwerkszeug, jede 
hier nur dem beſtimmten Zwecke, 


e wird 


rt man meiſten⸗ 


Der ge⸗ 
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wurde der Abſchnitt von dem Schwurgericht 
(8$ 234— 272) erledigt. Der Antrag der Regie⸗ 
rungen auf Beſeitigung der Beſtimmung, wonach es 
dem Gericht geſtattet ſein ſoll, vor dem Beginn einer 
Verhandlung auch für alle oder einzelne der folgenden 
Verhandlungen die Bildung der Geſchwornenbank 
in Gegenwart des Staatsanwalts und des bethei- 
ligten Angeklagten eintreten zu laſſen, wurde mit 
ſchwacher Mehrheit abgelehnt. Bei § 240 wurde 
dagegen der Antrag des Abg. Struckmann ange⸗ 
nommen, den Entwurf wiederherzuſtellen, welcher 
der Staatsanwaltſchaft und den Angeklagten ein 
der Zahl nach gleiches Ablehnungsrecht gewährt. 
§ 248 wurde einem Antrage des Abg. Becker ge: 
mäß dahin modificirt, daß eine Abſchrift der Fragen 
der Staatsanwaltſchaft dem Angeklagten und den 
Geſchworenen nur auf Antrag mitgetheilt zu wer⸗ 
den braucht. Die zur Ermöglichung der Reviſion 
wichtige, von den Regierungen beanſtandete Be⸗ 
ſtimmung, daß auf Antrag beſtimmt bezeichnete 
Sätze der Rechtsbelehrung des Vorſitzenden von 
Letzterem ſchriftlich zu faſſen, den Geſchworenen de 
verleſen und dem Protokolle beizufügen ſind, wurde 
mit einer unerheblichen, vom Abg. v. Schwarze 
beantragten Modification mit großer Mehrheit 
beibehalten. Dagegen wurde bei den 85 263, 266 
bis 268 der Entwurf hergeſtellt, 8 272 a aber, welcher 
beſtimmt, daß, wenn das Gericht einſtimmig der 
Anſicht iſt, daß die Geſchworenen ſich in der Cache 
En Nachtheil des Angeklagten geirrt haben, daſ⸗ 
elbe die Sache zur neuen Verhandlung vor das 
Schwurgericht der neuen Sitzungsperiode verweiſen 
kann, ungeachtet des Widerſpruchs der Regierungen, 
unter der vom Abg. Dr. Grimm beantragten Be⸗ 
Wege; auf einen e in der Hauptſache, 
aufrechterhalten. Im Uebrigen wurden die Be⸗ 
ſchlüſſe erſten Leſung wiederholt. Der vom Ver⸗ 
fahren gegen Abweſende handelnde Abſchnitt blieb 
ausgeſetzt. Der die allgemeinen Beſtimmungen 
über die Rechtsmittel enthaltende Abſchnitt (88 284 
bis 289 a) erfuhr keine Veränderungen; nur wurde 
auf Antrag des Abg. Strudmann dem $ 286 der 
Zuſatz gegeben, daß auch von den geſetzlichen Ver⸗ 
tretern des Beſchuldigten die Rechtsmittel inner⸗ 
alb der für den asu en ſelbſt laufenden 
iſten geltend zu machen ſind. 

x Berlin, 18. Juni. Die Co mmiſſionen 

des Herrenhauſes ſind noch immer in voller 


Thätigkeit. Die Städteordnungs⸗Commiſſion hat 55 


heute abermals eine Sitzung gehalten. Sie hofft 
die zweite Leſung des Geſetzentwurfs ſo frühzeitig 
eenden, daß am nächſten Donnerſtag die 


u 
Bienäsherblingen beginnen können. DieCompetenz- | 3 


eſetz⸗Commiſſion iſt ebenfalls bis zur zweiten 
efung gediehen. — Zwei Specialgeſetze, die für 
die ländlichen Verhältniſſe der Provinz Heſſen von 
Sober Wichtigkeit ſind, eine Abänderung der 
Servituten⸗Verordnung vom 13. Mai 1867 und 
ein Geſetz wegen Ablöſung der Reallaſten, ſollten 
urſprünglich durch Schlußberathung erledigt werden, 
und der zum Referenten ernannte Bürgermeiſter 
Weigel hatte bereits den Antrag auf unveränderte 
Annahme der Vorlagen nach den Beſchlüſſen des 
dat Haus auf Ale geſtellt. Plötzlich hat indeß 
das Haus auf Antrag des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow 
beſchloſſen, die beiden Doch an die Agrar⸗Com⸗ 
miſſion zu verweiſen. Do at man dabei die 
Rückſicht geübt, Herrn Dr. Weigel als Mitglied zu 
EEE ˙wꝛ . ˙—wi!! EITHER 


der Beamten erweckt wird, fliegt der Zug hunderte 
von Meilen dahin. Morgens findet man am an⸗ 
deren Ende des Wagens Toilettenzimmer mit 
Waſchbecken, friſchem Waſſer, Handtücher, Seife, 
ſogar Kleiderbürſten, Kämme 2c. für den, der jo 
etwas nicht ſelbſt mitführt. Die hier ausgeſtellten 
eng gewähren nur Kenntniß von den 
inrichtungen, die wir auf allen Bahnen im Be⸗ 
triebe ſehen, fie find durchaus keine geſchmeichelten 
Ausſtellungsobjecte. ee j 
Der Pferdebahnwagen iſt nicht nur eine ame⸗ 
rikaniſche Erfindung, ſondern das Land hat bisher 
auch noch keine Concurrenz in dem Bau derſelben 
aufkommen laſſen, wenigſtens werden die meiſten 
der in Europa benutzten Pferdebahnwagen noch 
immer aus Amerika bezogen, weil ſie hier billiger 
und beſſer gebaut werden, als irgend anderswo. 
Wunderbarerweiſe hat Europa aber den Namen 
nicht mit eingeführt. Dort ſpricht man von Tram⸗ 
way, Trambahn, Tramwagen, während hier ſo ein 
Se ſtets einfach nur die „Car“ heißt. Unter Car 
verſteht der Amerikaner niemals etwas anders als 
Es überraſcht, daß 


den Wagen der Pferdebahn. 
man den kurzen bequemen Namen bei uns mit 
einem viel umſtändlicheren vertauſcht hat. Die 
Wagen ſind ungemein praktiſch: obere Etagen be⸗ 
ſitzen fie niemals, alle aber laſſen, wenn 
wetter die Seitenfenſter zu ſchließen nöthigt, 
den in dem erhöhten Mitteldache befindlichen kleinen 
Seitenfenſtern Luft ein. Man ſteigt leicht ein, 
giebt dem Conducteur feine 5 Cent (20 Reichspf.) 
und fährt dafür ſoweit die Linie reicht, in Phila⸗ 
delphia länger als eine Stunde vom Delawareufer 
bis hinauf in den Fairmount⸗Park, in New: York 
kann man für zweimalige Bezahlung eine Rund⸗ 
ahrt um die ganze Inſel machen, „zu allen Fähr⸗ 
chiffen“, das bei t, dicht am Ufer des Hundſon⸗ 
uſſes bis 5 Südſpitze der Landzunge und dann 
auf der anderen Seite wieder für 5 Cent den Long 
5 Sound hinauf bis zum Centralpark. Dieſe 
ars werden zwar von verſchiedenen Induſtrie⸗ 
geſellſchaften gebaut und von denſelben ausgeſtellt, 
denn jede etwas größere Stadt der Union beſitzt 
ſolche Linien, ſie ähneln einander aber wie ein Ei 
dem andern, immer derſelbe lange Kaſten mit Pol⸗ 
ſterbänken für 10 Perſonen an jeder Seite. Als 
Supplemenswagen fungiren gelegentlich auch ein⸗ 
Er Cars mit 6 bis 7 breiten Querſitzen, auf 
enen 2 Reihen Fahrgäſte Rücken gegen Rücken 
Platz nimmt. Es ſteigt ſich indeſſen ſchwerer ein, 
die Arbeit des Controleurs iſt ſchwieriger, deshalb 
baut man ſie nicht mehr, denn ſie erſchweren den 
Betrieb, und Zeit iſt Geld hier [zu Lande. Da: 
egen genügen für geringer belebte Strecken kleine 
agen, die von einem Pferde gezogen werden. 
Sie erſparen auch durch eine ſinnreiche Vorrichtung 
den Conducteur. In der Glaswand, welche den 
Kutſcherſitz vom Innern des Wagens trennt, be⸗ 
en fi eine Büchſe, in 1 55 Stockwerke getheilt. 
er obere Theil dieſer Büchſe beſteht aus einem 
Glaskaſten mit engem Munde. In dieſen wirft 
der Fahrende ſein 5 Centſtück. Klirrend fällt es 
auf den Boden, der Kutſcher ſieht ſich um, prüft 


die Richtigkeit der Zahlung, drückt an eine Feder, 


cooptiren und ihm abermals das Referat zu über⸗ 


«| Bicinallinien bei uns eingeführt werden ſollten. 


antworten; aber freilich verhehlt man ſich nicht, 
daß die Situation durch das eine Erelbnig nie 
drohende geworden iſt. i 
England. ö 2 
London, 16. Juni. In dem Gerichtshofe 
für vorbehaltene Kronſachen kam geſtern vor voller 
Richterbank der Fall des deutſchen Schiffscapitäns 
Keyn, deſſen Schiff „Franconia“ das engliſche 
Schiff „Strathelyde“ zum Sinken brachte, aufs 
Neue zur Verhandlung. Die Frage der Zuſtändig⸗ 
keit engliſcher Gerichte innerhalb der dreimeiligen 
Meereszone um die engliſche Küſte hatte der Admi⸗ 
ralitätsrichter Sir R. Phillimore auf eigenes Urtheil 
nicht zu entſcheiden gewagt. Die Sache wurde daher 
geſtern dem geſammten Richtercollegium vorgelegt. 
Rechtsanwalt Benjamin eröffnete die Verhandlun⸗ 
gen durch Darlegung des Sachverhaltes und durch 
eingehende juriſtiſche Begründung ſeiner Anſicht, 
daß die Jurisdiction der engliſchen Gerichte ſich 
nicht auf fremde Schiffe erſtrecken kann, welche die 
dreimeilige Meereszone nur als Waſſerſtraße durch⸗ 
ſchneiden, ohne von einem engliſchen Hafen abzu⸗ 
fahren, und ohne die Abſicht, an der engliſchen Küſte 
anzulegen. Die dreimeilige Zone ſoll nur Pertinenz 
des Landesgebietes ſein, gewiſſermaßen ein Vor⸗ 
hof für Dinge, die eigentlich an das Land 
gehören, nicht ein Territorialgebiet für Schiffe 
oder Perſonen, welche das Land nicht berühren. 
Ueber einen Punkt ſprach ſich Lord Oberrichter 
Cockburn, in die Rede einfallend, ſehr beſtimmt aus. 
Eine beſchränkte Gerichtsbarkeit könne er juriſtiſch 
nicht anerkennen. Wenn die engliſchen Gerichte 
überhaupt in der dreimeiligen Zone zuſtändig ſeien, 
wenn die dreimeilige Zone in den Augen des Ge⸗ 
ſetzes engliſches Territorialgebiet ſei, ſo müßten die 


Caution dem hieſigen Gerichte offerirt, um ſeine 
Freilaſſung aus der Haft zu bewirken. 

Eiſenach, 16. Juni. Vorgeſtern erſchien eir 
proviſoriſches Kirchengeſetz, welches für das Groß 
herzogthum Sachſen⸗-Weimar die Stolgebührer 
aufhebt. Die bezugsberechtigten Stellen ſind von 
den Kirchengemeinden zu entſchädigen; den Geiſtli 
chen und Kirchendienern iſt verboten, für Taufe; 
und kirchliche Trauungen Geldgeſchenke anzuneh 
men. Ferner hat das Miniſterium eine Verord 
nung über das Verfahren bei Taufen und kirchli 
chen Trauungen erlaſſen, aus welcher hervorzuhe 
ben, daß „an der kirchlichen Verpflichtung evange 
liſcher Eltern, ihre Kinder zur Taufe zu bringen 
nichts geändert iſt; doch findet die Anwendung 
eines ee durch Anrufung der bürgerli 
chen Obrigkeit nicht ſtatt“. 

Frankreich. 

X Paris, 16. Juni. Die Senatorenmwah! 
iſt beendigt; Buffet iſt gewählt worden. Di: 
Zahl der Abſtimmenden betrug 286; Buffet erhiel 
144, Renouard 141 Stimmen; ein leerer Zettel 
ward abgegeben. Buffet hat ſomit die abjolut: 
. Außer den Senatoren, welche durch 
ihre Berufspflicht fern gehalten wurden, nämlich 
Gontaut⸗Biron, Chanzy und Jaures, von dener 
die letzteren beiden ohne Zweifel mit der Linken 
geſtimmt haben würden, fehlten mehrere andere 
Bernard⸗Dutreil iſt geſtern geſtorben, Staplande 
iſt krank. Auf beide hatten die Anhänger Buffet’ 
gerechnet. In der Linken fehlten, durch Krank 
heit zurückgehalten, Picard, Wolowski und Caf 
Perier. Der Kriegsminiſter de Ciſſey hatte ſich 
damit entſchuldigen laſſen, daß ihm von der 
geſtrigen Revue her die Beine geſchwollen; ohne 


tragen. Seitens des heſſiſchen Adels wird äußerſt 
lebhaft gegen die Abänderung des Servituten⸗ 
geſetzes agitirt, insbeſondere ſeitens des Fürſten 
v. Iſenburg, Beſitzers des bei Gelnhauſen ge 
legenen Büdinger Waldes. Man darf von der 
Loyalität der gegneriſchen Partei wohl erwarten, 
daß ſie die Geſetze nicht in der Commiſſion be⸗ 
graben, ſondern offen mit ihrem Widerſpruch her- 
austreten wird. 


* Nachdem die Staatsanwaltſchaft in Sachen 
der Wredeſſchen Spritfabrik die Verurtheilung 
der Gründer erſtritten, wird ſie nun auch gegen 
andere Gründungen mit demſelben Anklagegrunde 
vorgehen. Zunächſt iſt ein Verfahren gegen Grün- 
dung der Dannenberg'ſchen Kattunfabrik eingeleitet. 
Die Herren Geh. Commercienrath Benjamin Lieber 
mann (Mitglied des Aelteſten⸗ und Vorſteher des 
Börſen⸗Collegiums), Richard Schweder (früher 
Director der preußiſchen Boden⸗Creditbank) u. A. 
ſollen der „Trib.“ zufolge bereits von dem Unter: 
N verantwortlich vernommen worden 
ein. 

— Die Umwandlung des Zeughauſes in 
eine Ruhmeshalle wird nicht nur für dieſe 
Seſſion, wo man dem Projecte entſchieden nicht 
wieder näher treten will, ſondern vielleicht über⸗ 
haupt nicht zu Stande kommen. Es haben ſich, 
ſchreibt die „Montagsztg.“, gegen das etwas kühne 
Project denn doch ſehr ernſte Bedenken geltend 
gemacht und bereits an maßgebender Stelle Be- 
achtung gefunden. 

— Wie man 


hört, 11116 die Errichtung einer 
neuen Unteroffizierſchu 


e in Fulda bevor, zu 


welchem Zwecke das dortige Palais einer Beſichtie] Zweifel wollte er nicht gegen feinen ehemaligen] Gerichte auch eben jo unbeſchränkt dort 
gung bereits unterzogen fein ſoll. Collegen Buffet ſtimmen; er konnte nicht für ihn ſchalten, wie auf dem Lande ſelbſt. Es 


komme nur darauf an, zu beſtimmen, ob die 
Meereszone Territorial-Gebiet ſei oder nicht. 
Benjamin erwiderte, ein Parlaments ⸗Beſchluß 
in dieſem Sinne liegt nicht vor, und eben ſo wenig 
erkenne das gemeine Recht ſolchen Grundſatz an. 
Fremde Länder hätten denſelben überdies aus⸗ 
drücklich zurückgewieſen. Das Parlament habe für 
zewiſſe Fälle, die ſich innerhalb der dreimeiligen 
Zone ereignen können, beſtimmte Geſetze vorge⸗ 
ſchrieben, aber weiter gingen ſeine Beſtimmungen 
nicht. In dieſen Beſtimmungen werde ein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen engliſchen und fremden Schiffen ge⸗ 
nacht. Weiter kam der Redner geſtern nicht. 
Auſtralien. 

— Aus Sidney wird der „A. Z.“ berichtet: 
Eine Trockenheit von 4 Monaten bedroht das 
Land mit einer großen Calamität, wenn man be⸗ 
denkt, daß 30 Millionen Stück Schafe und Horn⸗ 
dieh in Betreff ihrer Tränkung und ihrer Weiden 
dom Regen abhängen. Tauſende dieſer Thiere 
waren bereits vor Durſt verſchmachtet. Auch einige 
in der Entwicklung begriffene Induſtriezweige 
leiden in Folge dieſes Regenmangels, insbeſondere 
die Zinn⸗Induſtrie. Aus denſelben oder anderen 
Urſachen liegt die Zuckerrohrcultur im Argen, 
ſelbſt in Queensland, jo daß man, anſtatt wie 
in früheren Jahren bedeutende Quantitäten Zucker 
auszuführen, deren wird einführen müſſen. 
Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir, daß die 
Zuckerrohr⸗Cultur durch Schwarze betrieben wird, 


welche von den Südſee⸗Inſeln eingeführt werden, 


— Aus Kiſſingen vom 15. d. M. ſchreibt 
man der „N. fr. Pr.“: Der Kanzler des deutſchen 
Reiches weilt wieder, wenn auch nicht in unſerer 
Mitte, ſo doch in unſerer Nähe. Schon mit dem 
Anlangen der Hof-Equipagen, die der König von 
Bayern dem Fürſten zur Verfügung geſtellt hat, 
war allen Gerüchten ein Ende gemacht, und blieb 
es entſchieden, daß der Fürſt wieder hierherkomme, 
um an den Quellen des „Rakoczy“ Erholung und 
Stärkung zu ſuchen. Eine große Anzahl Courgäſte 
hatte ſich auf dem Bahnhofe eingefunden, um den 
ürſten bei ſeiner Ankunft zu begrüßen. Hier bot 


ſtimmen, ohne ſich mit ſeinen jetzigen Collegen 
in Widerſpruch zu ſetzen. Die böſen Zungen be 
haupten, daß Mac Mahon ihm die Wahlenthaltune 
angerathen habe, damit er auf alle Fälle im 
Kriegsminiſterium bleiben könne. Andere Sena 
toren ſtimmten trotz ihrer Krankheit. Aubrelique 
hat ſich in feinem Krankenſeſſel in den Senat 
bringen laſſen. Von dem Grafen Chambord be: 
hauptet man, daß er 300 Meilen zurückgelegt habe, 
um an der Wahl Theil zu nehmen. Mit der Hälfte 
wird es wohl genug fein, wenn dieſer pflichttreue 
Senator nicht etwa außer Landes geweſen iſt. 
Ziemlich räthſelhaft iſt, daß Victor Hugo nicht 
wählen wollte; man ſagt, daß er ſich erſt auf 
dringendes Zureden aller ſeiner Freunde dazu 
entſchloſſen habe. Daß der Erfolg Buffet's in 
Verſailles beträchtliche Sen ation machte, braucht 
nicht geſagt zu werden, er wird jedenfalls in Paris, 
wo er in idieſem Augenblick noch wenig bekannt 
iſt, einen ſehr üblen Eindruck machen, denn das 
Publikum, welches ſich Anfangs wenig um dieſe 
Wahlangelegenheit kümmerte, hat ſich in den 
letzten Tagen durch das Gerücht von einer 
Miniſterkriſe, und die leidenſchaftliche Polemil 
in der Preſſe ebenfalls in Aufregung verſetzen 
laſſen. Die erſte Frage iſt jetzt natürlich, ob eine 


ſich der politiſirenden Zunft reichliche Gelegenheit, 
um die combinirende Hellſeherei zu eißätihen 
Ein großer, hagerer Mann, der mit dem Fürſten 
ugleih aus dem Waggon ftieg, wurde allgemein 
als der Chef der Berliner Geheimpolizei bezeichnet; 
auch ein Secretär für den Kanzleidienſt des Fürſten 
befand ſich unter den Ankommenden. Gleich nach 
ſeiner Ankunft beſtieg der Fürſt, nach allen Seiten 
freundlich grüßend, mit ſeiner Gemahlin den Hof⸗ 
wagen und fuhr nach der oberen Saline (eine halbe 
Stunde von Kiſſingen), wo für ihn in dem ehe⸗ 
maligen Verwaltungs⸗Gebäude eine comfortable 
Wohnung eingerichtet wurde. Daſelbſt wurde auch 
eine eigene Telegraphenleitung eingerichtet, um den 
directen Verkehr mit Berlin unterhalten zu können. 

2 en, 17. Juni. Wie wir ſoeben hören, 
hat Graf Stanislaus Plater gegen das wider ihn 
gefällte Urtheil die Appellation eingereicht. Außer⸗ 
dem iſt ſeitens ſeiner Familie eine bedeutende 


C ³˙Ü p ER TERHENER HELEN 
der Boden öffnet ſich und das 5 Centſtück fällt in 
den unteren dunklen Theil des Geldkaſtens. Wer 
aber nicht gerade 5 Cent bei ſich hat, ſondern nur 
größeres Geld? Der fahrende Roſſelenker kann doch 
unmöglich zu uns kommen, um zu wechſeln. Auch 
dafür iſt geſorgt. In derſelben Wand, vor welcher 
der re fit, befindet ſich eine Meſſingklappe, 
man drückt ſie nach auswärts, es ſchellt, der Kutſcher 
ſieht ſich um und gewahrt den Dollarzettel in 
unſerer Hand. Er nimmt ihn in Empfang, holt 
dafür aus ſeiner Taſche ein Couvert hervor, darauf 
ſteht: „Open this and put the fare in the Box“, 
darunter zu deutſch: „Oeffne dieſes und lege das 
Fahrgeld in den Kaſten“. In der Mitte iſt 
der Geldwerth des Couverts groß gedruckt. Man 
thut wie geboten, findet kleines Geld in dem Brief⸗ 
umſchlag und zahlt davon ſeinen Betrag. Solche 
Briefchen hat der Kutſcher zu 10 Cent bis 2 Dollar, 
mit höheren darf man ihm nicht kommen. 

Von einer letzten Sorte Eiſenbahnen endlich 
können wir nicht in der Wagenhalle, ſondern 
draußen im Park und zwar in vollem Betriebe 
eine Vorſtellung gewinnen. Die Paſſagierbahnen, 
welche dort zur großen Hinderung des allgemeinen 
Verkehrs hin und herfahren, find ſchmalſpurige, 
deren England bereits viele beſitzt, die auch für 


miniſterielle Kriſe ſich ſofort vollziehen wird, und 
dieſe Frage wurde heute unter den Landesvertretern 
in Verſailles heftig debattirt. Die Meiſten 5 
abe, 
mit ſofortigem Rücktritt zu 


der Meinung, daß das Cabinet keinen Grund 
auf die Wahl Buffet's 


fang 


alten Zeitung machen und die ſich allenfalls auch 
Stund ieſes iſt 


un. 

Von Flußſchiffen ſind nur ſehr wenige Mo⸗ 
delle ausgeſtellt, Schraubendampfer natürlich eben⸗ 
falls. Das iſt ſchade, denn Amerika hat die ge⸗ 
ſammte europäiſche Flußſchifffahrt ja bekanntlich 
ebenfalls mit ganz neuen, praktiſchen und ſchönen 
Formen ausgeſtattet, eine völlige Revolution im 
Bau unſerer e e hervorgerufen. Sowohl 
unten am eifernen Thor zwiſchen den Strom⸗ 
ſchnellen der Donau, welche dort die ſiebenbürgiſchen 
Alpenketten durchbricht, als auch zwiſchen den 
lachenden Ae e des Rheins verkehren jetzt 
faſt ausſchließlich amerikaniſche Pavillondampfer. 
Auf dem offenen Meere würden die hohen Etagen 
ſolcher Schiffe dem Winde zuviel Fläche und Körper 
bieten, um an ihnen ſeine Wuth auszulaſſen, auf 
den Flüſſen und Strömen iſt dies nicht zu ber | 
ſorgen. Selbſt die Schweizerſeen ſchaffen allmäligg 
amerikaniſche Salondampfer an. Hier findet man 
dieſelben auf allen größeren Strömen. Die Ein⸗ 
richtung iſt überaus reizend. Ein Glasſalon über 
dem andern, Alles in dieſen luftigen ausfidts- | 
freien Etagen über Deck, unten im Schiffsförpernur | 
die Schlafzimmer und Frachträume, — jo bieten dieſe 
Dampfer, die vom Hudſon im Oſten bis zum 
Miſſiſippi im Weſten und dem nördlichen, Canada 
me Lorenzſtrom dem Betriebe eine 
Menge von Vortheilen, Lade- und Paſſagierräume . 
in allergrößter Ausdehnung, demReiſenden aber hohe 
Annehmlichkeiten. Das Reiſen iſt überhaupt wohl 
in keinem Lande der Welt mit mehr Comfort und 
Sorgfalt ausgeſtattet, als 1 Amerika. Ein 
anderes eigenthümliches und in hohem Grade 
praktiſch conſtruirtes Sg nd di hat man leider 
auszuſtellen vergeſſen. Das ind die Dampffähren, 
welche Newyork mit Brooklyn, Hoboken und Jerſen 
City verbinden. Der ſchmale Landlappen, auf 
welchem Newyork liegt, geſtattet keine Vorſtädte; 
wer alſo „draußen? wohnen wollte, entweder 
billiger oder luftiger, der mußte über das Waſſer 
rechts oder links. Dort entſtanden ſehr bald große 
Vororte, die ſich zu eigenen Großſtädten entwickelt 
haben. Brooklyn mit feinen 600 000 Einwohnern 
wird 17755 wohl gleich hinter Philadelphia rangiren, 
alſo die drittgrößte Stadt der Union fein. Da I 
ſtellte ſich denn auch bald die Nothwendigkeit 
ſchneller, billiger und geräumiger Verbindungs⸗ 


Sie erfordern nur einfachen, billigen Unterbau, be⸗ 
gnügen ſich, hier zwar nicht, mit Langſchwellen, 
fahren langſam und ſollen dazu dienen, entlegenere 
Landestheile 70 in Verbindung mit den großen 
Hauptbahnen zu bringen. Zu kleinen Spazier⸗ 
fahrten, wie hier im Park, wo eine Anzahl offener, 
nur mit Wetterdächern verſehene Wagen auf Quer⸗ 
ſitzen von Brettern die Neugierigen die Ausſtellung 
mit ihren Wundern zeigt, mögen dieſe Schmal— 
bahnen ganz gut ſein, in England und auch bei 
uns iſt man aber von ihrer Anlage zurückgekommen. 
Max von Weber und jetzt auch der bekannte Indu⸗ 
ſtrielle Pleßner machen auf die größeren Vortheile 
normalſpuriger Eiſenbahnen aber mit ſehr verlan gl am: 
tem Betriebe aufmerkſam, die an die Stelle der ſchmal⸗ 
ſpurigen für den Verkehr auf Seitenwegen treten 
ſollen. Dieſe letzteren erfordern nur ebenſo geringe An- 
lagekoſten und Ausgaben für Sicherungen der 
Uebergänge, Betriebs- und Auſſichtsperſonal, 
bieten aber dafür den Vortheil, daß ihr Material 
in denſelben Waggons ohne Umladung von den 
Güterzügen der großen Bahnen übernommen wer⸗ 
den kann. Ob die Vereinigten Staaten dieſes 
Syſtem der normalſpurigen Vicinalbahnen mit 
1 Betriebe ebenfalls angenommen und 
vielfach ausgeführt haben, iſt mir nicht bekannt ge⸗ 
sh 3 f Schiffe iſt die Ausſtell 

n Bezug au iffe iſt die Ausſtellung, 
wenn auch nicht weniger reichhaltig als die der 
rollenden Verkehrsmittel, ſo doch weniger impo⸗ 
ſant, weil der Schiffbau ſich meiſt mit Modellen 
begnügen muß. Daß das Geburtsland der Dampf— 
ſchiffe, dem Fulton mit dem Geſchenk des erſten 5 
Steamers feine Bevölkerung, feine Cultur, den um eine ganze Anzahl Menſchen aufzunehmen. 
größten Theil ſeines en verliehen hat,] Der Apparat ſieht ich 
auf dieſem Gebiete das Außerordentlichſte leiſtet, bewährt, kann nicht die Ausſtellung, ſondern nur 
verſteht ſich wohl von ſelbſt. Der Raddampfer ijt!die Erfahrung jagen. Ein anderes kleines Boot 


1 f in ge⸗ 
theerte Leinwand gehüllt, nicht leicht 8 5 5 
ondern 


großen deut 
Lebensretter beſteht aus zwei ungeheueren ſpitzge⸗ 


es 
und 


Menſchenhandel Schranken zu ſetzen. 


liſchen S 


Maſt ein Bündel Stäbe, das Ganze a 


8 n 
Br ufzugsmaſchinen exiſtiren hier in allen großen Ge⸗ 


der unter britiſcher Flagge getrieben wird, und an 
welchem Perſonen betheiligt ſind, die ſonſt ihres 
Wohlſtandes und ihrer Stellung wegen in großem 
Anſehen ſtehen. Doch ſcheint die britiſche Regierung 
einige Maßregeln ergriffen zu haben, um dieſem 
So ſchreibt 
man aus Fidſchi, ihre 


daß die Pflanzer 


i eie zu verlaſſen ſuchen, weil der Gou⸗ 


verneur die Verwendung der Südſee-Inſulaner 
nicht dulden will. 


Provinzielles. 

„Der Vicar Kuzel, welcher im Monat März c. 
vom Kreisgerichte zu Neuſtadt wegen Abhaltung des 
Erſtcommunicantenunterrichts zu 200 l. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt wurde, hatte hiergegen Berufung beim Appel 
lations⸗Gericht zu Marienwerder eingelegt; letzteres hat 
jedoch das erſtinſtanzliche Urtheil beſtätigt. 

Ss Schwetz, 18. Juni. In der Nacht vom 
11. zum 12. d. Mis. iſt die katholiſche Kirche zu Lu⸗ 
biewo in hieſigem Kreiſe mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs arg beſtohlen worden n der Sacriſtei haben 
die Diebe noch einen Zettel folgenden Inhalts zurück⸗ 

elaſſen: „Wir find unſer 8, wir gehen alle Nacht, wir 
aben Pferd und Wagen. wir brauchen nicht zu tragen. 
Mein Name iſt Greif.“ — Vorgeſtern wurde hier von 
den katholiſchen Bewohnern unſerer Stadt der 30. 
dar in der Erhebung des Papſtes auf den Stuhl 
etri in ſehr feierlicher Weiſe begangen. Die katho⸗ 
üler blieben fern von der Schule, die 
geräuſchvollen Arbeiten verſiummten, und feſt⸗ 
lich gekleidete Männer und Frauen wanderten 
nach dem Gotteshauſe In den Nachmittagsſtunden 
wurden ſelbſt in der kleinſten abgelegenſten Kathe eine 
Illumination auf den kommenden Abend vorbereitet; 
mehrere Häuſer haben geflaggt. — Der in der Nähe 
der Stadt gelegene Oeiſchaft Przechowo iſt von der 
Königlichen Regierung der deutſche Name „Schönau“ 
beigelegt worden. 


Provinzial⸗Aus ſchuß. 

Sitzung am 15. Juni 1876. 
(Schluß.) Von dem Provinzial⸗Landtage iſt 
durch Beſchluß vom 14. Januar 1876 die Vorlage 
des Oberpräſidenten, betreffend die Zahlung von 
jährlichen Zuſchüſſen an verſchiedene Inſtitute mit 
überhaupt 13 109 Thlr., welche früher von dem 
Staat geleiſtet wurden und ſeit dem 1. Januar 
1876 in Folge des Dotationsgeſetzes zu den Aus⸗ 
gabe⸗Verpflichtungen der Provinz gehört, dem Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß zur eingehenden Prüfung der recht⸗ 
lichen Verpflichtung der dhe zu den betreffenden 
Ausgaben und zur Stellung etwaiger weiterer An⸗ 
träge überwieſen. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat 
demzufolge zunächſt das Rechtsgutachten eines außer⸗ 
alb der Provinzial⸗Verwaltung ſtehenden Rechts⸗ 
undigen eingeholt und dann die Sache einem ſeiner 
rechtsgelehrten Mitglieder ad referendum gegeben. 
Der Referent hält principaliter die Provinz zur 
Zahlung aller Ausgabepoſten verpflichtet, da ſie 
durch die empfangene Dotation die Mittel zur Zah⸗ 
lung erhalten habe. Derſelbe iſt der Anſicht, daß 
wel der e des Dotationsgeſetzes, durch 
welche ausdrücklich die Provinz dem Staat als 
eee e ee e er 
erechtigten Inſtitute, weil dieſe zu der Expro⸗ 
miſſion oder Delegation nicht die Einwilligung er⸗ 
theilt haben, nach wie vor den Staat als Haupt⸗ 
uldner in Anſpruch nehmen können, und daß der 


x eraus. Solche find die Fährſchiffe, die alle 
paar Minuten von den en Punkten 
des einen Ufers zum andern fahren, für 3 Cent 
über den breiteren Meeresarm des Hudſonſtromes, 
für 2 Ct. über den Longisland⸗Sound nach Brooklyn. 
Man zahlt ſein Weggeld und wird in die geräumige 
Wartehalle 5 9 — Die Dampfpfeife krächzt 
hohl und heiſer wie ein Cochinchinahahn, das Schiff 
ſchwimmt heran, der Zug der Paſſagiere ſtrömt 
heraus. Dann fliegt ein Fallgatter in die Höhe 
und läßt uns heraus, Alles eilt auf's Schiff. Das 
iſt ein ſchwimmendes Haus, kein Schiff zu nennen. 
Auf der einen Seite eine Reihe von Salons mit 
Polſterſophas, die vorn und hinten auf eine freie 
Plattform münden, auf der andern ebenſo geräumige 
Rauchzimmer. In die erſten begeben ſich Damen 
und Nichtraucher, die zweiten werden von den 
Tabaksfreunden vollgeſpuckt. Abends ſind dieſe 
Räume mit Hängelampen erleuchtet, ſo daß der 
emſige Ausnutzer jeder Minute ſeine Zeitung leſen 
kann; wird es kalt, oder kühlt ſich die Temperatur 
auch nur zur Nacht etwas ab, ſo ſendet die Ma⸗ 
15 einen Sa heißen Dampfes in das 
oͤhrenſyſtem, welches unter den Ach ſich hinzieht, 
und die Räume find geheizt. Auch der Mittel: 
raum zwiſchen beiden Paſſagiergelaſſen iſt mit 
einem Dache . dort liegt ganz in der Mitte 
die Maſchine, zu beiden Seiten von ihr fahren die 
Wagen auf. Das Reset t ſich in Bewegung, 
es ſchießt über die breite aßſefte e, wir treten 
aus den geſchloſſenen Räumen auf die Plattform 
und 8 115 uns jedesmal auf's Neue an dem herr: 
lichen Anblick der im Ocean ſchwimmenden Welt⸗ 
b an den unzähligen Seglern und Dampfern, 

ie ſie umlagern. 5 b 
Fremde Staaten können der ausgezeichneten 
Ausſtellung der amerikaniſchen Verkehrmittel nur 
wenig an die Seite ſtellen. Dies einſehend, haben 
die meiſten auch auf jeden Wettſtreit von vorn 
herein Ehe Braſilien, welches hier überhaupt 
mit aller Kraft aufzutreten ſucht, giebt verſchiedene 
Schiffsmodelle, Norwegen hat ſeine Eiſen⸗ und 
Walzwerk⸗Induſtrie auf dem Schnabel eines alten 
Wickinger vereinigt, an dem Alles von Eiſen iſt, 
die Strickleitern von geknotetem Walzeiſen, der 
5 del S a {ip nur ein 
Kleid für die Production der Eiſenwerke von 
atharinenholm. Hamburg endlich zeigt einen 
Durchſchnitt ſeiner „Friſia“. Wir muüſſen an⸗ 
nehmen, daß dies ſchöne Paſſagierſchiff in Deutſch⸗ 
land, wahrſcheinlich auf eigener Werft, erbaut iſt; 
die Dampfer der jetzt mit der alten Geſellſchaft ver⸗ 
einigten Adlerlinie find größtentheils, wenn nicht 
alle, auf den berühmten Werften von Glasgow 

gebaut, der „Leſſing“ von Stephenſon. 

Ein anderes Veförderungsmittel, welches von 


Amerika aus zwar feinen EA bereits nach Europa 


gefunden hat, dort aber nur jelten und zwar wohl 
ausſchließlich in großen Hotels oder Lagerräumen 
ur Anwendung kommt, iſt der Elevator. Dieſe 


ſchäften, in den Gebäuden der bedeutendſten Zei⸗ 


tungen, in vielen auf Maſſenwohnungen eingerich- 


Y 
5 


7 


teten Privathäuſern und natürlich in allen Gaſt⸗ 


wor mittelft einer Art Sklavenhandel, 


Staat, wenn er die Verpflichtung nicht beſtreite, als⸗ 
dann gegen den Provinzial-Verband Regreß nehmen 
werde.“) Der Referent beantragt daher principa- 
liter: der Provinzial-Ausſchuß wolle dem Provin⸗ 
zial⸗Landtage empfehlen, die ſämmtlichen Abgabe: 

Verpflichtungen anzuerkennen. Dieſe Ausführung 

des Referenten ruft in dem Provinzial-Ausſchuß 

eine lebhafte Debatte hervor, an der ſich auch der 

Herr Oberpräſident betheiligt; der Ausſchuß be⸗ 

ſchließt, dieſen Provinzial-Antrag abzulehnen und 

in die ſpecielle Prüfung der einzelnen Ausgabe: 

Poſitionen einzutreten. Es werden nunmehr fol- 

gende Ausgabeverpflichtungen anerkannt: 

1. An die Stadtarmenkaſſe 
in W für das 
ehemals aus dem Holz⸗ 
Be erhaltene Holz . 2000 rtl. — fg. — pf. 

n das Hoſpital zu 
Allenſ tem 7175 17 6 
3. An das 5 

Hoſpital zu Königsberg 
4. Zuſchuß für mehrere 

geing dotirte Stellen im 

arienſtift zu Königs⸗ 

S 
„Zuſchuß für die Gräflich 

Bülow v. Dennewitzſche 

Militärs Blinden: Unter: 

tützungs-Anſtalt zu 

önigsberg in Pr. 

„Zuſchuß für das St. 

Jacobshoſpital in Thorn 
Taubſtummen⸗Anſtalt in 

Königsberg (jetzt Pro⸗ 

eee er 

Waiſenhaus zu Königs: 

berg. Geſammt⸗Zuſchuß 

aus Staatsfonds 3788 rl. 

18 fg. 1 pf.; davon be- 

ruhen auf rechtlicher ; 

Verpflichtung . 3038 = 18 = 
Dagegen einſtweilen beſtritten: 

„die Acciſenvergütung für das 
ahrenheidſche Armenhaus in 
önigsb erg . 274 rtl. — ſg. 

die Acciſenvergütung für das 

Sai auper⸗Kranken⸗ 
haus in Königsberg 
die Acciſenvergütung für das 
5 Pauper⸗Kranken⸗ 

aus 7 


1481 ů 26 ůͤ 5 ⸗ 


420 = — = — : 


* 


3 


S 


666 = 20 = — = 


-ı 


3877 — — 


E 


— 


d 


24 = — : 


Sl 


24 


* 


die Acciſevergütung für das 
Kneiphofſche Pauper⸗Kranken⸗ 
aus 


> 


24 


* 
v 


5. die Acciſenvergütung für das 

St. Georgen⸗Hoſpitalll 20 = — 
6. die Acciſenvergütung für das 

Hoſpital in Heils berg. 8 — 
7. die 1 für das 

Hoſpital in Labiau 3 


— — 


) Der Referent folgt hierin den Ausführungen 
aller namhaften Privat-Rechtslehrer. (Expromissor est, } 
qui dimisso priore debitore huic, consentiente ceredi- ; 


tore, substitutus est.) Er hat dabei indeß außer Acht 


* 

2 

o 
N 


8. von den Sahlungen für das 
Löbenicht⸗Hoſpita 
a. Acciſevergütung 73 rtl. — fg. 
b. Bier- Acciſever⸗ 
Rahn 7.7. Btre 


. 


10 = 
107 = 10 = 

9. von den Zahlungen an das 

K. . in Königsberg 
die Acciſe-Vergütung . . 150 = — = 
In Bezug auf die Poſten erachtet der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß das Rechtsverhältniß noch nicht 
für genügend aufgeklärt; derſelbe beauftragt daher 
den Landesdirector, von dem Ober-Präſidenten 
noch weiteres Material zu extrahiren. — Der 
Landesdirector wird zugleich ermächtigt, die Zahlung 

der beanſtandeten Poſten einzuſtellen. 


Vermiſchtes. 

— Die am 17. Juni ne Nr. 25 der 
„Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilke in Berlin, enthält: Orientaliſche Angelegenheiten 
und Deutſchlands Stellung. Von Karl Blind. — Die 
Chineſenfrage in Californien. Von Theodor Kirchhoff. 
(Fortſetzung) — Literatur und Kunſt: 1 Sand . 
Von Paul Lindau. — Freiligrath und Bret Harte. 
Von Hermann Kindt. — Der „Salon“ von 1876. Von 
Albertus II. — Die muſikaliſchen Vermächtniſſe in Lon⸗ 
don. Von Hugo Roſenthal II. — Notizen. 


en he rt ee 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


19. Juni. 

Geburten: Kupferſchmied Berthold Gustav Rei⸗ 
chert, T. — Stellmacher Mich. Andreas Carl Blanck, 
S. — Kaufm. Wladislaw Goleniewicz T. — Maurer 
Joh. Wilh. Roh. Schultz, S. — Schiffsſtauer Adolph 
ger Drock, T. — Tiſchlergeſ. Joh. Rob. Treptau, 
S. — Arb. Franz Friedr. Languſch, S. — Schmiedgeſ. 
Auguſt Michelus, T. — Arb. Guſtav Poltrock, T. — 
Schaffner Joh. Friedr. Chriſt. Riſch, S. — Arbeiter 
Jul. Schiger, S. g, Ar gie a er 

ul. tler, S. — Zeugfeldwebel Hugo Herrm. Raß⸗ 
mann 1 S., 1 T. — 1 unehel. T. 

Außfgebote: Pr.⸗Lieutenant Vitalis Eduard Otto 
ren mit Marie Thereſia Dorothea Unger in 

hriſtiania. — Maurergeſell Franz Guſtav Koller mit 
Eliſabeth Dobbert. 

Heirgthen: Fabrikarbeiter Chriſtof Marek mit 
Sufanna Gröning. 

Todesfälle: Anna Marianna Jaſtrzimsky, geb. 
Arendt, 75 J. — S. d. Kaufm. Theodor Arendt 
Jantzen, 5 J. — S. d. Arb Friedr. Fiſcher, todtgeb. 
— S. d. Schiffszimmergeſ. Aug. Ferdin. Teſchke, 
5 M. — S. d. Schiffszimmergeſ. Joh. Julius Paſchke, 
4 M. — Anna Gringel, geb. Schoeſau, 47 J. — ©. 
d. Arb. Johann Brotzki, todtgeb. — S. d. Todtengräb. 
Gottl. Chriſtian Kampf, 6 M. — T. d. Tiſchlergeſ. 
Wilhelm Preuzler, 8 M. — Caroline Florentine Henr. 

lemmig, geb. Marczinkowski, 22 J. — S. d. Acb. 

oh. Heinr. Roſin, 3 M. — ne Eduard 

erge, 51 J. — Seemann Johannes Siemon, 21 J. 
T. d. Oberſtabsarztes a. D. Dr. Guſtav Hinze, 1% J. 
— Unehel. Kinder: 2 S. 


g Gipumeieuerin. 

Berlin, 17. Juni. (Emil Salomon.) In ver: 
floſſener Woche fanden nicht unbedeutende Umſätze in 
Hypotheken ſtatt, indem wegen Mangels an Offerten in 
allerbeſten und guten Gegenden, entferntere Gegenden 
untergebracht wurden, wobei natürlich die Verhältniſſe 
des Grundſtücks und Beſitzers, ſowie deren Vermiethung 
ſehr in Betracht gezogen wurden. Der Zinsfuß erhält 


gelaſſen, daß es ſich im vorliegenden Fall nicht blos um ſich unverändert, feinſte Gegend 4½, gute Mittelgegend 
privatrechtliche, ſondern auch um ſtaatsrechtliche Wer: und kleinere Poſten 4%, entferntere Gegenden halbe 


oflichtungen handelt, und daß die Expromiſſionsurkunde 
1 iſt. 
CCCCCFCFCPFCFCFCCFCCCPCVCCCCPPCPFCPFCPCPPPPPCGPGPPCTGTPTPTPTGTTPTTGTTCCCCT 


Detailgeſchäft von Stewart in Newyork hat allein 
ſechs Elevatoren in Betrieb. Ueberall iſt dieſer 
Betrieb auf Dampf eingerichtet. Das koſtet einige 
hundert Dollars im Jahre; die Leute berechnen 


aber, daß ſie für Träger und Arbeitslohn mindeſtens 


ebenſo viel ausgeben würden und dabei ſich und 


ihren Leuten eine große Menge von Zeit und 
Arbeitskraft, alſo ebenfalls Geld erſparen. Der 


Grundgedanke, daß man nichts, was die Maſchine 
leiſten kann, der theuren Menſchenkraft zu thun 
überläßt, iſt auch bei Anlage dieſer allgemein ver⸗ 
breiteten Aufzugmaſchinen der maßgebende geweſen. 


3 


Dieſelben functioniren ungemein leicht, find elegant 


Pee e auf Comfort machen. Das allein verſteht. 


Spree 5 ct, größere Summen 5¼—5½ füt. — 
fferten von zweiten Eintragungen innerhalb der Feuer⸗ 
C ĩͤ dd d ON FETTE EEE EEE NE 


eu u 7 
8 


Ze 


kaſſe, nicht zu großen Summen nachſtehend, in beſter 
und guter Stadtgegend fehlen und würden zu 5 ½ —6 pet 
Nehmer finden. Erſte Hypotheken auf Rittergüter 3 
4½ 4% pe gefragt und kein Material am Markt, 
zweite Eintragungen mehrfach offerirt und zu 6 pi. zu 
haben. Kreisobligationen zu höheren Courſen gehandelt 
und vielfach gefragt, 41, procentige Schleſiſche 99% Gd., 
Abgeber fehlen, 4½ procentige Poſener 99¾ Brief, 
ar Weſtpreußen 101%, Br., 101% Gd., Schleſ. 
1 N 


Börfen:Depeftjen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Juni. 


Weizen | Br. 8% kon 
gelber br. Steal · ; 
Juni⸗Juli 207 209,50 3ſ¼ / Pfdb 84,90 
Sptbr.⸗Oct. 210 212 de. ½ 6 
Roggen o. 4½ % do. 1101,80.101,80 
uni 160 163 fVerg.⸗Mart. b.] 83,60] 83,50 
Sptbr.⸗Oct. 159,50161 jäsmdarbeuter.er 152 
Petroleum Framoſen 
r 20 Kur- nur „ , 
Herbſt 26,40 26,50 ff. Eiienbehntt 17,50 117,10 
Aubdl Juni 63,50 65,30 Jester. Geeditent 254.50 249 
Sptbr.⸗Oct. 62,20 63,60 Danz. Bankverein 126,50 (126,50 
Spiritus oro Den Suderren | 59, 
Juni⸗Juli 5140 51,90] N uf. Bantnoier 266.6 5 
Sptbr.⸗Oct. 51,40 51,800. Banknoten 168,65168,25 
ang. Shape. II. 82,25 81,25] ecſelerg Lond. — 20,368 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 59,89. 
Fondsbörſe feſt. 


Meteorologifthe Depefihe vom 19. Juni. 


Uhr. Ba N etter. Temp. C. Bem. 

7 Thurſo. . . 756.4 SOS leicht bed. 12.2050 

7 Valentia . . 755,4 S ſteif bed. 13,9% 

8 Parmouth 766,0 S2 leicht klar. 14,4 9 

8 St. Mathien — Sd ſchwach dunſtig 13.0% 

8 Paris 767,0 SSW leicht h. bed. 17,5 

8 Helder . . 7674 SCH ſtille klar 16,1 

7 Copenhagen 767,6 WNW leicht h. bed. 14,7 

8Chriftianjund. 760,5 SO ftille h. bed. 14,25 

/ Haparanda. . 758.6 S leicht bed. 43 

7 Stockholm .. 763,3 W mäßig heiter 17,5 

8 Bee yurs 760,7 NW. Be ar 18,5 

7 Moskau. . 760,4 NW ftille heiter 22,9 

7 Wien 764,6 NW Oſchwach bed. 16,9 

8Memel .. . 766, NNW eſchwach h. bed. 17,40 
Neuſahrwaſſer 761, NW  ftille h. bed. 17,07) 

Swinemünde 768,3 R leicht heiter 18,19) 

Hamburg... 769,1 NW Uleicht klar 15,6 

1 767,4 eicht 5. bed. 16,9 

7 Crefeld 768,0 NNO Br kla- | 174 

7 Caſſel 768,0 ND ſchwachſwolkig 16,20 

7 Carlsruhe 767.3 NO leicht h. bed. 18,7 

7 Berlin . 768,3 N erh h. bed. 18,8 

7 Leipzig .. . 768,4 SSd leicht heiter 12,6 10) 

8[ Breslau . 768,1] NNW ſchwachſwolkig 16 4 


) See ruhig. ) See hoch. 3) See ſehr ruhig. 
) Seegang mäßig. 5) See ſchlicht. ) See ruhig. ) See 
ſehr ruhig. 8) See ſehr ruhig. 9) Dunſtiger 1 — 
10) Dunſtig. 

Das ſeit 2 Tagen fortdauernde Steigen des 
Barometers über Centraleuropa hat in Bildung eines 
Gebiets hohen Drucks über Deutſchland, Dänemark 
und Frankreich geführt, in welchem heute bei leichten 
Winden allgemein heiterer Himmel herrſcht. Der Süd⸗ 
wind in Weſteuropa der an der Weſtküſte Irlands ſehr 
ſtark weht, deutet niederen Druck auf dem Ocean an, 
und in Valencia fällt das Barometer ſeit geſtern früh. 
In Ungarn und Weſtrußland herrſchen ſeit geſtern 
nördliche Winde mit trübem Himmel und ſtarkem 
Regen. Die Temperatur ſteigt in faſt ganz Europa, 
beſonders im ſüdlichen Deutſchland. 

eutſche Seewarte. 


Ein europäiſcher Vollblut⸗Ariſto⸗ 
krat würde wahrſcheinlich anders fahren. Dieſe 
fahren hier aber gar nicht, ſondern putzen jenen 
nicht ſelten die Stiefel. In Philadelphia zeigt 
man die Wagen weniger, als man ſie wirklich zu 
weiten Touren durch die entzückenden Landſchaften 
des Schuylkillthales und die waldigen Reviere des 
Fairmount⸗Parks benutzt. Leichte zierliche Jagd⸗ 
und Packwagen ſind hier die beliebteſten. Ein 
kleiner viereckiger Kaſten ſchwebt auf dem dünnen 
feſten Geſtell, zwei Perſonen finden höchſtens 
darin auf bequemem Lederſitze Platz. Ein Dach 
egen Sonne oder Regen ſpannt id auf ſchlanken 

tützen über die Häupter der Fahrenden, zu allen 


eingerichtet als kleine mit jedem Comfort, mit Seiten freie Ausſicht gewährend. Es verſteht ſich 


Teppichen, Beleuchtung und Sophas ausgeſtattete 
Cabinete. Die Ausſtellung beſitzt deren mehrere 
von verſchiedener Größe. Dieſe ſind in Phila⸗ 
delphia gefertigt, man baut fie aber ebenfalls in 
allen 1 Induſtrieſtädten. 
er elegante Wagenbau hat dem Ausſtellungs⸗ 
ſtaat einige Concurrenz aus Europa gebracht. Eng⸗ 
land präſentirt ſich mit einer Poſtkutſche, einem gut 
und vorſorglich ausgeſtatteten, ſoliden Gebäude, 
dem hinten ſelbſt der Eiskaſten nicht fehlt. Die 
ſchwere, kräftige Kutſche, die ein Langbaum und 
überaus maſſive Räder zur Fahrt auf ſchlechten 
Wegen ausrüſten, iſt in ihrer Art eine tüchtige 
Leiſtung des Wagenbaues; einige Luxus⸗Equipagen 
bezeugen ebenfalls die Zuverläſſigkeit der engliſchen 
Arbeit. Die franzöſiſchen Wagen haben ſich von 
den übrigen iſolirt, ſie ſind aus der Wagenhalle in 
den Induſtriepalaſt gerückt. Bequem und elegant 
conſtruirt, mit vielem Geſchmack ausgeſtattet, können 
ſie dennoch nicht gegen die Leiſtungen der Ameri- 
kaner in dieſem Induſtriezweige aufkommen, die 
alles übertreffen, was die Fremden aufzuweiſe 
haben. Das liegt er zunächſt, aber durdaı 
nicht allein, an dem Material. Die Federn, in den 
die Landauer ſich wiegen, find von dem allerbeitz. 
Stahl, beſonders aber liefert der Hidory-Nußbanın 
ein Holz, 8 feinfaſerig und elaſtiſch wie dieſes 
Metall. Die Räder erſcheinen wie von dünnen 
Eiſenſtäbchen geflochten; wo die Geſtelle roh der 
Prüfung dargeboten werden, erregt das Material 
und ſeine geſchickte Verwendung noch mehr die all⸗ 
gemeine Bewunderung. Meiſter in aller techniſchen 
Conſtruction geben auch die amerikaniſchen Wagen⸗ 
bauer ihren Schöpfungen eine Menge neuer inter⸗ 
eſſanter Züge, die alle auf dene ir, des Appa⸗ 
rates zu möglichſt vollkommener Erreichung des 
weckes hinauslaufen. Die Verſchiedenartigkeit der 
Verwendung begünſtigt in den verſchiedenen Städten 
auch einzelne Arten von Luxuswagen ganz beſonders. 
Die Bewohner der 5. Avenue in Newyork wiegen 
ich in weiten Landauern, wenn fie ihre Lieblings⸗ 
ſtraße hinauf und durch den Gentralpark fahren. 
Hier wünſcht man die größte Bequemlichkeit, den 
möglichſten Comfort, mit äußerlich glänzendſter Er⸗ 
ſcheinung verbunden. Die Newyorker Wagen⸗ 


bauer verſtehen dieſe Wünſche zu beſfrie⸗ 
digen. Die Equipagen ſehen vornehm aus, 
das heißt, ſie tragen das Gepräge der 


bürgerlichen, breiten Vornehmheit, die man hier 


natürlich von ſelbſt, daß man dieſe leichten Pack⸗ 
wagen auch ſonſt überall, und in Philadelphia 
ebenſo Landauer, in Menge ſieht. In beiden Arten 
des Wagenbaues befriedigen die hieſigen Fabri⸗ 
kanten die allerhöchſten Anſprüche, ſie übertreffen 
Alles, was man ſonſt Schönes an Equipagen 
ſieht, in ſinnvoller Conſtruction, bequemer opulenter 
Einrichtung und gediegener Ausſtattung. Sie 
polſtern meiſt einfach, das aber zeigt gerade von 
gutem Geſchmack, ihr Lack iſt tadellos, die Stell⸗ 
macherarbeit jedoch entſchieden das beſte an dem 
Ganzen. Auf dem geſammten Gebiet der Luxus⸗ 
inburkrie hat die junge Union ſonſt keine großen 
Erfolge aufzuweiſen, in dieſer Specialität aber 
nimmt ſie entſchieden die erſte Stelle ein. 

Und noch in einer anderen. Wie ein guter 
eleganter Schlittſchuh auszuſehen hat, das kann 
man nur in der nordamerikaniſchen Abtheilung 
dieſer Weltausſtellung ſehen. Man läuft hier 
gern und viel Schlittſchuh, hat ja bekanntlich 
ſogar Einrichtungen getroffen, um im Sommer 
auf Rollräder⸗Schlittſchuhen Erſatz für den winter⸗ 
lichen Eisſport ſich zu verſchaffen. Der Verbrauch 
an Schlittſchuhen iſt daher ein ſehr großer und 
das Talent für ſinnreiche Einfachheit der Combi⸗ 
nationen kann da Gelegenheit finden, ſich zu zeigen. 
Dieſer amerikaniſche Schlittſchuh beſteht eigentlich 
nur aus dem fein polirten Stahlſchlitten, der ver⸗ 
mittelſt kleiner Vorrichtungen, eleganter Klammern 
von Bronze leicht aber unverränkbar feſt an den 
ir eheftet wird. Die Form dieſes klammern⸗ 
den Geſtelles folgt derjenigen der Sohle und des 
Abſatzes, man muß unter dem großen Vorrath 
ſehr auswählen, bis man ein genau paſſendes findet. 
Dann aber ſitzt der Schlitten wie angewachſen, er 
iſt leicht und bequem, übt ſeine Function tadellos 
und ſieht elegant aus. 

Soweit die einzelnen Beförderungsmittel. 
Eins der allgemeinſten dürfen wir hier aber nicht 
vergeſſen, wenn es auch in dieſem Land des ent: 
wickeltſten Verkehrs ſich nicht mehr mit der Be⸗ 
förderung von Menſchen zu befaſſen nöthig hat. 
Die amerikaniſche Poſt iſt ebenfalls ein muſter⸗ 
giltiges Inſtitut, von dem ſelbſt Stephan noch 
Manches lernen könnte. Und das will doch in 
der That viel jagen. In der Ausſtellungshalle 
der Vereinigten Staaten können wir die Einrich⸗ 
tung eines nordamerikaniſchen Normal-Poſtamts 
kennen lernen, beſſer aber 


jedenfalls auf 


CCC ·¹Ü-imm r RATE 
dem General⸗ 1 in New⸗Dork. Draußen 
ein herrlicher Palaſt, erſcheint es drinnen faſt wie 
ein Kloſter, wenn auch nicht ſo ſtill, ſo andächtig, 
ſo heilig, wie ein ſolches. Still in vieler Beziehung 
freilich, wenn wir es mit deren Fragen, Reden, 
Rufen, Auskunftgeben unſerer deutſchen Poſt⸗ 
Expedienten vergleichen. Denn zu ſprechen hat hier 
eigentlich Niemand eine Silbe. Gemeinhin werfen 
wir unſere Briefe natürlich in den nächſten Kaſten, 
aber man hat ſich doch manchmal verſpätet und eilt 
um General⸗Poſt⸗Office am Park von City Hall. 
Wie ein Kloſter iſt es allerdings. Eine Menge von 
Eingängen hat der freiſtehende e auf allen 
Seiten, wenn wir aber eintreten, befinden wir uns 
vor einem rings verſchloſſenen bis oben hin abge⸗ 
ſperrten Raum, der wahrſcheinlich Oberlicht er⸗ 
halten muß. Wir ſehen keine Beamten, merken 
nichts von irgend einer Expeditionsthätigkeit, kein 
Drängen der Comtoirbedienſteten zu den Schaltern 
hin. Allerdings finden ſich kleine Sprachfenſterchen 
in geringer Zahl an der rings verſchloſſenen Innen⸗ 
wand des Gebäudes, ſo klein, daß wir den Be⸗ 
amten ebenſo wenig wie die Nonne am Sprach⸗ 
gitter ſehen können. Auf allen Seiten finden wir 
deutlich bezeichnete Marmor⸗Einwürfe in der Wand, 
der eine empfängt die Briefe für die weſtlichen 
Linien, der andere für den Süden, dieſer 15 das 
engliſche, jener für das braſilianiſche Amerika. Wir 
finden bald unſer Loch für die deutſche Poſt, da⸗ 
neben iſt das für die engliſche. Aber viele viele 
Tauſende laſſen ihre Briefe haben Selbſt wenn 
für jeden Buchſtaben im Alphabet ein beſonderes 
Fenſter wäre, müßte das Gedränge bei der Haſt dieſes 
Handelsvolkes, ſchnell in den Beſitz neuer Nachrichten 
zu kommen, ungeheuer, die Zahl der expedirenden Be⸗ 
amten ſehr 8 ſein. Deshalb hat das ſpeculative 
Volk die Briefkaſten erfunden, und dieſe geben 
dem Innern des Poſthofs zumeiſt das klöſterliche 
Anſehen. Alle Wände, welche das Innere, in dem 
die Beamten ungeſehen arbeiten, verdecken, ſind 
gebildet von kleinen Quadraten aus Meſſing⸗ oder 
Bronceblech. Jedes dieſer Quadrate beſitzt dreierlei, 
3 eine Nummer, dann ein Schlüſſelloch, end⸗ 
ich ein ganz kleines Glasfenſterchen, manchmal 
auch nur ein zierlich durchbrochenes Gitter. Die 
Comptoirdiener eilen heran, ihre Nummer kennen 
ſie natürlich, die iſt bald gefunden. Ein Blick auf 
das Gitter oder die Verglaſung belehrt ſie, ob 
Briefe in ihrem Fache liegen. Ji dies der Fall, 
ſo en fie den Schlüſſel, der das Meſſingthür⸗ 
chen öffnet, in einem Augenblick leert ſich das Fach, 
das Schloß ſchnappt zu, der Jüngling eilt davon. 
Die Zugänge bleiben Tag und Nacht geöffnet; 
wenn der Handelsherr ſpät Abends aus dem 
Theater, Nachts von der Reiſe oder aus Geſell⸗ 
ſchaft heimkehrt, ſo kann er ſich noch etwa ſpät 
angekommene Briefe mit Hilfe ſeines Schlüſſels 
holen. Der Beamte drinn kümmert ſich nicht um 
das Publikum draußen, ihn kann Niemand ſtören, 
wenn er die angekommenen Briefe in die Büchſen 
der Abholer vertheilt. Von allen ſinnreichen 
Beförderungsmitteln der Republik iſt dieſes ent⸗ 
ſchieden das ſinnreichſte und dabei einfachſte. 


ie heute Mittag 12 Uhr erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau 
Jenny, geb. Czarnecki, von einem 
todten Knaben zeige ich Freunden und 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ergebenſt an. 5 
Danzig, den 19. Juni 1876. 

Ed. Schur. 


2 Ü —˙·—‚= 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die im Eigenthumsbeſitze der Erben 
nach dem Erdmann Jeſchke und deſſen 
Ehefrau Eſther Eliſabeth geb. Zoels 
befindlichen, noch auf den Namen des 
Erdmann Jeſchke g ſchriebenen, in 
Schme block belegenen, im Hypothek nbuche 
unter No. 21 und 29a verzeichneten Grund 
ſtücke ſellen 
am 12. Sept. 1896, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 14 auf den Antraz 
eines Miteigentkümers zum Zwecke der 
Auseinanderjegung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheiſung des Zuſchlags 
am 14. Sept. 1876 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen bei 
dem Grundſtücke No 21: 30 Are 10 
Meter, bei No. 29 : 4 Hektare 92 Are 
90 Urne der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück No. 293 zur Grundſteuer 
e worden: 64 K. 46 3; der jähr- 
liche Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück 2 Gebäudeſteuer veranlag 
worden: 36 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und die Hypotheken⸗ 
ſcheine können im Bureau V. eingeſehen 


werden. 

Alle Dieſenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
5 dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Danzig, den 6. Juni 1876. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. (4363 

Aſſmann. 
Bekanntmachung. 

An Stelle des Kreis⸗Gerichts⸗Secretaire 
Malkowsky iſt für die Mitbearbeitung der 
Geſchäfte, betreffend die Führung des Han 
delsreziſters der Kreis Gerichts = Seccetair 
Szymanski getreten. 

Löbau, den 15. Juni 1876. 

Kön gl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. (4355 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der 


’ 


Beſchlag⸗ u. Schlofferarbeiten]- 


für 4 Gebäude am hieſigen Königl. Gym⸗ 
naſialbau, zuſammen veranſchlagt auf 3185 K. 

> J, ſoll in Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. Verſiegelte, mit 
entſprechender Aufſchrift verfehene Offerten 
werden von dem Unterzeichneten bis zum 
7. Juli Vormittags 9½ Uhr entgegen 
8 und zu dieſer Stunde in deſſen 

ureau im Beiſein der erſchienenen Sub⸗ 
mittenten geöffnet. 

Anſchläge und Bedingungen liegen im 
Baubureau beim Herrn Bauführer von 
Mepfeaz zur Einſicht aus. 

trasburg Wpr., 16. Juni 1876. 

Der Königliche Kreisbaumeiſter. 

A. Elſaſſer. 


Bekanntmachung. 


. den 18. Juni 1876, 
Königl. Direction der Oſtbahn. 


Die, Actſonaite unferer Geſe 


Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 

1. Geſchäftsbericht. 

2. Jahresbilanz. 

3. Ertheilung der Decharge an den 

Aufſichtsrath. 

Wahl eines Auſſichtsrathsmitgliedes. 
Nur die im Actienbuche als ſolche einge⸗ 
tragenen und anerkannten Actionaire, welche 
bis zum Dienſtag, den 27. dieſes Monats, 

Mittags 12 Uhr, ihre Actien zuvor uns 
deponirt und Eintrittskarten dagegen in 
Empfang genommen haben, können in der 
General⸗Verſammlung erſcheinen und nach 
Maaßgabe § 30 des Statuts vertreten 
werden. 


Guano Niederlage und Danziger 
Super p hosphat⸗Fabrik, Aetien⸗ 
Geſellſchaft. 


Der Vorſtand. 
Tiede. Ortloff. 


Das Sarg Magazin 
R. Grund, 


No. 5. Milchkannengaſſe No. 5, 
empfiehlt fein großes Lager von Fichten⸗, 
Eſchen⸗ und Eichen-, ſowie fein neu ein⸗ 
gerichtetes, gut ſortirtes Lager von 


Metall⸗Sürgen 

nebſt vollſtändiger dazu gehöriger Gar⸗ 
nirung in Shirting, Mull, Seide und 
Atlas bei prompter und reeller Bedienung: 
gebie ene Arbeit, neueſte Facons und for 
ide Preiſe. 

Beſtellungen nich außerhalb werden 
auf das Schleunigſte ausgeführt. 


21. d. Mts. bis auf Weiteres werden zwiſchen Danzig, Legethor, und 


Vom 0 
Neufahrwaſſer folgende Züge eingelegt: 


90d. Station. 


Danzig, lege Thor, 
Danzig, hohe Thor, 
Neufahrwaſſer 
Neufahrwaſſer 
Danzig, hohe Thor 
Danzig, lege Thor 
Danzig, lege Thor 
Danzig, lege Thor 
Neufahrwaſſer 
Neufahrwaſſer 
Danzig, bobe Thor 
Danzig, lege Thor 
Danzig, lege Thor 
Danzig, bobe Thor, 
Neufahrwaſſer 
Neufahrwaſſer 
Danzig, hohe Thor 
- Danzig, lege Thor 


Danzig, den 19. Juni 1876. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Abfahrt: | Ankunft: 


U.] Min. U.] Min. 
8 1 Vorm. 
8 16 . 
8 31 Vorm. 
9 25 Vorm. 
9 43 . 
9 55 Vorm. 
120 Nachm. 
1.135 s 
1 | 50 Nachm. 
2 | 16 Nachm. 
2|.31 s 
2 | 46 Nachm. 
820 Nachm. 
8 35 5 
8 | 50 Abends 
9 | 20 Abends 
9.| 38 » 
9 | 50 Abends 


Technicum 
+ Mittweida. 


| (Königreich Sachsen). 


Polytechnische Fachschule 


für Maschinen -Ingenieure, Werk- 
meister ete, Lehrpläne gratis. 
Aufnahme 16 October, % 
Frequenz gegen 500 Studirende. Fr 


— Vorunterricht frei, — 


er 


Vergnügungsfahrt nach der Schweiz 


am 4. Juli e., Abends 10 


Uhr. Directe Wagen⸗Villets 


mit ſechs wöchentlicher Giltigkeit. Freigepäct, 


Carl Stange 


Berlin, Markgrafenſtraße 43. 


Schnellſte und bequemſte directe Fahrbillets bis Frankfurt a. M. und zu: 
rück und bs Baſel⸗Schaffhauſen oder Berner Oberland nur in 


n's Reiſe⸗Burean, 


Southdown⸗Vollblut⸗Heerde 
Lulkau bei Thorn. 


Der Verkauf der jungen Böcke findet 
zu 2 Zeit ftatt; die Thiere find in zwei 
666) 


auch in dieſem Jahre zu feſten Preiſen und 
Klaſſen a 80 und a 60 & eingeſchätzt. 
M. Weinschenck. 


Die Magenbitiern:, L queur⸗ und Eſſenzen⸗Fabrik von 


L. Dammann & Kordes in Thorn. 8 
empfiehlt hiermit ihre ſehr preiswerthen, wirkſamen Specialitäten: 


Thorner Lebenstropfen, Thorner 
Schwedische Tropfen „in sani- 
tatem“‘ThornerKräuter- Aquawit 

Alpenkräuter - Magenbitter und 
Magen- Ingber- Wein -Liq., Kuja- 
wische Magen-Essenz u. Cura- 


14: Stangen' che 


nach 


läſſig. Proſpecte gratis in 


Carl Stangen’s Reiſebureau, 


Berlin, Markgrafenſtraße 43. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. 


Paris 


am 4. Juli c., Dauer 12 Tage, Preis 400 Mark. 


oso-bib., Punsch- u. Grog-Ess. 
prämirt auf den Weltausſtellungen in Pa⸗ 
ris, Wien, Königsberg, wegen ihrer Güte, 
Reinheit und Preiswürdigkeit und em⸗ 
pfohlen durch ärztliche Atteſte. Wiederver⸗ 
käufer erhalten angemeſſenen Rabatt 


Geſellſchaftsreiſe 


Partielle Betheiligung zu⸗ 


ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche, 


curgemäße Reſtauration. Beſtellungen auf 
zu richten (B. 643) 


Neunte große P 


Guſtav Thiele 


Logis ꝛc. an den a 11 
Direction. 


ferde⸗Verlooſung 


Zu Hannover. 


Ziehung am 


3. Juli d. J. E 


Hauptgewinn: eine elegante 4 ſpännige Eguipage 


Werth 10,000 


60 edle Reit: und Wagenpferde und ſonſtige werthvolle Gewinne. 


Looſe, a 3 Mark, ſind noch zu beziehen 


Feuerwerk, 
Jlluminationsortikel, Spiele f. Freie ꝛc. Pr.- 


Ct. verſ. B. Richter, Cöln. 


Geschäfts-Verkauf. 


Wegen Fortzugs nach dem Auslande iſt in 
Poſen ein ſeit 10 Jahren mit guten Erfolg 
betriebenes Delicaleß⸗ und Sceſiſch Ge 
ichäft, verbunden mit Bi rlocal nebſt 
Heringe⸗Engros⸗Lager u. Wohnung billig 
zu verkaufen und gleich zu übernehmen. 


Näheres unter No. 4309 i. d. Exp. d. 8. 
Gutsverkauf. 


Ein reizend ſchön ee Gütchen, 
¼ M. v. d. Stadt, 1 M. v. Bahnhof, ca. 
440 Mrg. incl. 20 Mrg. Wieſen, durchweg 
beſten Weizen boden in hoher Kultur, 
compl. Inventar, gut. Gebäud., elegantem 
Wohnhaus mit ſchön. Garten u. Environs 
weiſe bei 15000 Anzahlung preiswerth 
zum Ankauf nach. 5 
. L. Würtemberg⸗Elbing. 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein neues maſſives Haus, welches ſich vor⸗ 
glich zur Anlage eines Häker⸗Geſchäfts eignet, 
ft mit geringer Anz hlung zu verkaufen. 
Näheres bei Guſtav Clasſſen, Dirſchau. 


A. Molling, General⸗Debit in Hannover. 


Mark, 


durch 


| Er, Converſ. J w. theilzunehmen. 
ffert. werd. 4394 i. der Exped dieſer 
Stg. erbeten. 


Ein Mühlengrundſtück 


in Weſtpreußen, beſtehend aus einer Waſſe⸗ 
mühle mit 3 Gängen und 360 Morgen 
Acker und Wieſen, in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes, iſt mit 7000 Thaler Anzahlung zu 
verlaufen i 

Selbſtkäufer erhalten Auskunft unter 
No. 3582 in der Exped. dieſer Ztg. 


WEITERES 
Ein Gut in Bommern, 


an der Oſtſee, ſchön gelegen, nahezu 2000 
magdeb. Morg. umfaſſend, darunter ca. 
800 Morg. Forſt und Torfſtich, mit ſchöner 
Reh- und Schnepfen⸗Jagd, ca 900 Morg. 
utem Acker, 200 Morg. ergiebigen Wieſen, 
Voß“, Gemüſegarten und Parkanlagen, 
maſſtwem ſchönen Wohnhauſe, räumlichen 
Wirihſchaftsgebäuden in gutem Zuſtande, 
vorzüglichem lebenden u. todten Inventarium, 
iſt ſofort wie es ſteht und liegt zu ver⸗ 
kaufen. Uebergabe zu jeder Zeit. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft. Hypotheken feſt 
Off. sub J. 
Hose, Berlin SW. 


= 


NR 


r Färsen der Montafuner- 


Race kommen vom 20. Juni dieses Jahres 
ab zu festen Preisen von 200 bis 400 „U. 


3 
115 


F. 3623 befördert Rudolf 


Mein Grundſtück 


ee 6 bei Langfubr, 10 Minuten 
von der Prerdes u Eiſenbahn entfernt, will 
ich für einen ſoliden Preis verkaufen. 
Daſſelbe beſteht aus 1 herrſchaftl. Wohn⸗ 
hauſe mit 8 Zimmern, 2 Küchen, Kammern, 
Entrees, Boden und Keller, großem ſehr 
ſchönem Garten, Hof, Pferdeſtall, Remiſe, 
und anderen Ställen, dann einer eig ' rich⸗ 
teten Deftillation mit Apparat und Uten 
filien, einem kleinen Wohnhauſe mit zwei 
Wohnungen, Zubehör und etwas Land; 
Waſſer fließt am Hauſe vorbei. Nähere 
Bedingungen daſelbſt. 


Eine Waſſermühle 


in der Stadt, 4 Gänge, amerilaniſch ein⸗ 
gerichtet, 600 Laſt fähr ich, ſoll für 26,000 
S, bei ſolider 01 509 5 verkauft, oder 
gegen ein Gut von 500 bis 1000 Morgen 
vertauſcht werden durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengaſſe 33. 


Eine Ziegelei mit 
Ringofen 


iſt für 20,000 34 bei 5000 Thlr. An: 
zu verkaufen buch 


Th. Kleemann in Danzig, 


Brodbänkengeſſe 3. 


Geſchuͤftslokal. 


In meinem Hauſe Alte Straße No. 14, 
in der fr. quenteften Geſchäͤf slage hierorts, 
iſt das Ladenlokal, worin ſeit 35 Jahren 
Geſchäfte mit dem günſti ſten Erfolge be⸗ 
trieben worden, auch Wihngelegenbeit von 
Michaelis zu verg ben. Lokal und Lager 
eignen ſich zu jedem eineren Geſchäft, 
Der Bahn⸗ und Brückenbau verheißen 
Graudenz eise ausſichtsvolle Zukunft 
„Reflect. belieben ſich recht bald zu melden 
bei Rentier Julius Münlendorff in 
Graudenz, Marienwerderſtr. 53. 


Dis im hieſigen Kreiſe be: 
legene Gut Wangerin 
kommt am 23. d. Mts. 


welche Hypotheken auf dem 
Gute unverändert ſtehen 
bleiben können, im Auf⸗ 
trage der betreffenden Gläu⸗ 
biger Auskunft 
Reichert, 

Rechtsanwalt. 

Thorn, den 7. Juni 1876. 


“Neun junge Bullen und 


zum Verkauf in Josephsdorf, Kreis 
Culm. — Wagen auf Wunsch nach Briesen. 
Conrad Plehn. 


gute krftige 5“ Pferde, 


und 6 Jahre, ſtehen zum Verkauf 
Eſchenhorſt No. 1 per Grunau. 


60 Hammel und 220 
Mutterſchafe 


ſtehen zum Verkauf in Schwarzwald bei 
Skurcz. 


Die Herrmann, 
Fan Lapins in ſchönen, zuct- 
fähigen Exemplaren, a Paar 10 l. 
verſendet mit Garantie für lebende An⸗ 
kunft die Lapinzüchterei von Aug. Fröse, 
Heiligenbrunn b. Langefuhr — Danzig. 


Vollblut⸗Southdown⸗ 
Böcke 


ſtehen zum Verkauf in Dameran bei 


irſchau. 
39 9) @. Zlehm. 
Bat für die Herren Beſitzer den 


Berta ee ttvieh 

ettvie 

und veranlaſſe Herüberkunft bhieſiger 
Ffleiſcher. Richard Hollatz. 


Ein junger Mann, 


Materialiſt, der der beiden Landesſprachen 
mächtig iſt, mit der einfachen Buchführung 
bekannt. wie auch mit der kalten Deſtilla⸗ 
tion bewandert iſt, ſucht geſützt auf gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen per 1. Juli 
Engagement. Gef. Off. werden unter 4338 
in der Exp. dieſer Zig. erbeten. 
Fer meine in hieſiger Strafanſtalf be⸗ 
* triebene Möbelfabrik ſuche einen 
tüchtigen und gewandten 


Tiſchler als Werkführer 


auf ſofort bei hohem Gehalt und dauernder 

Stellung. J. Strube, 

Wartenburg in Oſtpr. 
ür ein Waaren⸗engros⸗Geſchäft wird 


ein gut empfohlener 


Reiſender 


geſucht. Adr. mit Referenzen und Photo⸗ 
graphie werden unter No. 4310 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten 2 
Gus empfohlene Wirthſchaftsbeamte (Ju⸗ 

ſpectoren, Rechnungsfüh rer) ſuche in 
größerer Anzahl. Röhr er, Poggenpfuh 10 
Ein ut eingeführtes Bremer Com: 

miſſionshaus mit beſten Referenzen 
ſucht Vertretung für leiſtungsfahige 
Däufer in Getreide und Hölzern. Gef. 
Offerten unter Q. 1068 befördert die 
Annoncen» Expedition von E. Schlotte 
in Bremen. 


(4839 


Wein und Spirituosen. 

Ein Hars erſten Ranges facht lücht ge 
und ſolide Naente „un die bürgerliche und 
kaufmänniſche Kenoſchaft zu heſuchen. Bes 
dingungen ſahr vor.hiilbait. Franko⸗Offer⸗ 
ten mit Referenzen find an Mr. Ch. 
Brioncourt, ue St. Louis, 
Bordeaux zu richten. 


TTT 
Eine Dame aus höherem 
Stande, mittleren Alters, der die 


N wärmſten Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, erfahren in der — en 
Pflege und Erziehung von Kindern u. in 
der Führung eines großen Hauswefeng, 
ſucht zum 1. Juli eine Stelle a!8 Neprä⸗ 
ſentantin eines Hauſes, auf dem Lande 
oder in der Etidt. Auch iſt dieſelbe er⸗ 
bötig, die Stelle einer Reiſebegleiterin 
bei einer Dame anzunehmen. 

Gefällige Offerten werden unter 71092 
Poſtſtation Oliva erbeten. 

18 

Ein anſtändiges junges Mädchen wi d 
üc ein Reſtaurant hinterm Büffet und zur 
Bedienung geſucht. 

Nur durchaus anfländige Mädchen 
wollen ihre Ad eſſen unter No. 4397 in der 
Exped d. Zig einreichen. 


Ein älterer umſichtiger 
M Buchfhr., Correſp. u. ſonſt. 
unn, ſchriftl. Arbeit. fähig, wünſcht 
irgend ein Engagement. Beſchäftigun 
dauptbedarf, Anspr. ſolld. Gef. ref 4 
med. unter 4406 in d. Exp. d. Ztg erb. 


Ein junger Mann 


von außerhalb, der ſich ſeit mehreren Jahren 
im Material, Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft beſchäſtigt bat, ziem⸗ 
lich fertig polniſch ſpricht und die beſten 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht vom 
I. Juli cr. unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Gef. Off. werden unter 4408 
in der Exp dieſer Big. erb ten. fr 
Fi J. Kaufleute, J. Lichtenstein, doppelte 

Buchführung, 2, Auflage von Segers, 
3 Mark, In der Saunier’schen Buchhandl. 

um 1. Juli d. I., event. auch fofort, 

ſuche ich einen der polniſchen Sprache 
mächtigen 


Bureanborſteher. 
Gehalt nach Uehereinkunft. . 

Neuftobt in Wefipr., 15. Juni 1876, 
4248) _ _@rolp, Rechtsanwalt. 
5 U einer hefigen, höheren Beamten- oder 

Dfficierd-Tamilie wird zum Dctbr. d. J. 
Aufnahme für eine junge Dame von 17 
Jahren geſucht. Penſſon 1500 . Adr. 
werden in der Exp d. Stg », 4190 erb. 


Ein tücht. Landſchmiede⸗ 


meiſter dase en Auer Ae 
poſtlagernd Dirſchau No. 1550. 


in der Exped d. Zig erbeten. 


Ein Yebrung für 8 Manufaltur-, Hut 
und Mützen⸗Geſchäft gegen monat: che 


Eine Stele nis 2 Hof 


m 10. 
ö H = . 
cht 11. y—- 
meiſter c den e 


Mafuratb in Gr. Trampten, Kr. Danz g. 
Ein gut empfohlener verheiratheter 
Schmied findet zu Martini d. J. St l⸗ 
lung in Schönfeld kei Dannig 
uf ein hi ſiges Grandſtück, welches 1860 
Mark Miethe bringt und mit 30,000 
Mark gegen Feucrsgefahr verſichert iſt, 
wird ein Capital von 15 —18,000 Mark zur 
erſten Stelle auf 10 Jahre feft gefucht. 
Nur Seibſtdarleiher wollen ihre Arr. 
unter Angabe der Bedingungen unter 4407 
in der Exp. biefer Big. einreichen, 


2500 Thaler 


u 
Jae und durch Doppel⸗ 


zu ſehr mäßigen Bedingungen 
anderweitig vermiethet werden. 
Näheres Langenmarkt 41, im 
Comtoir. 


In einer der frequent. Straßen orns 


iſt ein mit 2 Schaufenftern verſehener 


Laden nehſt Wohnun 


von ſogleich od. ſpäter a vermiethen. 


. äh. 
bei Moritz Levit in Thorn. Ba 
undegaſſe nahe der Bolt iſt ine 
herrſchaftliche Wohnung von ſechs 
Zimmern zc., außerdem großer 
Laden und 1 großer Lagerkeller nebſt 
separatem Eiskeller, von gleich oder 
ſpäter zu vermiethen. . 
Näheres von 1112 Uhr Langen: 
markt No 2 im Costoſir. 


Stcebad Weſterplatte. 


Morgen, Mittwoch: 


Gross. Doppel-Concert. 
Näheres heute Abend. 
F. Kell. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röck ne 
Druck und Verla — A. W. Ka feman 
zig. 


